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. Unter der Bezeichnung98, ehlermafie nadı Abftammung und UnterNor mm und Bee faffe ich hier Die Befantheit ber Eigenschaften
iufammen, bie ala anthropologiihe oder fogiale Gemeineigenihaften menjc-
licher Gruppen — hier alfo von

=
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Gruppen von Berfehlermaffen — fi bavjtellen, im Gegenjag



842 Bud.
I

zu bisher berrten und weiter noch) — wenn auch nur zur Standortswanenn, _
individuellen törperfichen und geiftigen bzm. fozialen Ben

letere Tommen individueller Wohlftand, individuelle und geiftige al
in

Unter der Bezeichnung Abftammurng begreife ich 1, die

nach natürlich anthropologifcher Eigenart (Raffe im engeren Sinn mit

zweigung in bie Stammesgruppierung), 2. die nicht ausjchließlich auf %b:
fondern auch auf Einverleibung fremder Raflen- und Stammesangehörigen, insbefondere h
Mutterfprachengemeinfchaft (mit Ausftrahlung auf die bloße

eritredende Nationalitäten-Gruppierung, 3. die auf öffentlich-vechtlicher
offizielle Unterfcheidung nach der Zugehörigkeit zu politifchen Gemeintefen, vor

zum zufammengefegten ober einzelnen Staat als ober
mit weiterer Ausfaferung auch ala öffentlich-rechtliche Zugehörigkeit zu unterftantfichen %

meinwejen; Provinzen, Bezirke, Gemeinden in verichiedenen formulieren
ein bedentungsvoller Typ diefer Unterfcheidung ergibt fich hier

bie negative Exjcheinung der Nichtzugehörigteit zu dem Staat des

des mit der hier in Frage fonımenden

ligfeit.
Die kriminalftatiftifcden Forfhungen, die auf die Erkenntnis von Maß und Art da

Einflufjes der vorerwähnten natürlichen joztalen Gemeineigenfchaften auf die Geftalting
der Verfehlichkeit abzielen, fünnen mit einiger Ausficht auf Erfolg nur dann angeftellt werben,

wenn die verjchiedenen Gruppen der fich ergebenden je

wohl unter der Bevölferung überhaupt wie unter den Verurteilten im befonderen in einem
und demfelben Rechtsgebiet fich vorfinden, und dadurch die Voranzfegungen für die

Berfehlungsmöglichfeiten an fi und für die Ausgeftaltung deren ftatiftifcher Erfaflung gleid-
artig gelagert find. Die einfache Gegenüberitellung der Ergebniffe verichiedenartiger Nedik-
gebiete, die zugleic) verjchiedenartige Struftur der hier in Betracht gezogenen und
foziaten Gemeinfchajten zeigen, fann nur mit größter Vorficht zur Zeftftelung bes Urteils über
die Verfehfichkeit jolcher Rafjen verwendet werden, wie eftva bei dem

der der deutfchen oder franzöfiichen Verfehlichteit und ber japaniigenBer

fehlichkeit al3 vermeintlicher Ausdrud für die Unterjchiede der Berfehlichkeit der weißen
der gelben Dienichenrafie. men

Unter der Gemeineigenfchaft der Herkunft begreife ih Hier bie

faffung nach Maßgabe des Geburtsorts, des und bed
der Verjehler. Diefe drei Herkunftzeigenfchaften, von denen die filr dab

Zerfehlung identijch mit dem Tatort ift und in biefem Sinn zu den allgemein
ftatiftiichen Seftftellungen gehört, treffen bei einer gewiffen Anzahl von Fällen sul

Handelt e3 fich um die eigentliche dom Standpunft der Verfehlermaffe

Berfehlungsart, wenn Zat- und demgemäß Aufentgaltsort, per ab
burt3ort zufammenfallen. Bon foziel- und moratftatiftiicher Bedentung ift bei

gegengejegte Fall, daß Geburts: und Wohnort andersio liegen ald Tatort. Hier Dos u
forgfamer Seftftellung die Möglichkeit, die pabel
Art gejondert für die und für die Wohnbevölkerung zu ermitteln und

ergebenden von der Tatortöverfehlichkeit feftzuftellen EineDe

Phifche Unterjcheidung ermöglicht e3, den Einfluß der Wanberbewegung auf Et
tätigung in ihren Eingefgeiten nicht bloß im u
fondern aud) in ben fonfeeten Austaufcherjcheinungen ver verf

zu erfennen.

 

Die Verfehlermaffe nach Wftammung Herkunft

98. .
3 fid) in dempandelt 3 . er

m „ Unterfuchungen für hiea ber

a Standort zu SU ganzen aber find die er ihren
ugbarmahungen und Bearbeitungen auf die

ud geitten, daß fehon ein genügendes der hier zu era un Gebiet nicht fo
we Gefamterrungenfchaften geboten werden Könnte, Yahei wiffenfchaft:

nfhaften gebote wie diOA ie die einschlägigen Leiftungen der deutichen ran >
ze anf Krim Die auffällige

inalftatiftit
imung zutage, daß wenigeran den an ber

für ftattftifche Getenntnis fett, im Widerfpeuch mit her aa
der Ausbeutung des konkrete Erfragung Ur

(vgl. Band I biefes 2, Tübingen 996
3 muß mich daher damit begnügen, in der folgenden Varftelung geriffermofen

2 proben einzelne Probleme, fo ‚Imsbefondere die Raffen-Verfehfihteit, die Rotionalis

en, and amentlich Sremben-Verjehlichteit und bie Verfehlichteit nad) Geburts: und insbes
Wohnorts-Gebieten der Verfehler in aller zu behandeln.

Eine Ueberfäan bier einfälägiger Sefftellingen und in
ern ergibt folgendes.

Ru ber deutfhen Zählkarte für Angeklagte wirh erfragt: 1. ober entipredenher
in weldem der WB 9 5 nort zur Zeit ber Tat belegen der

des fo genügt Die Ungabe bed fremden Staats); 2. für

(ihtdeutfche) Su das jährliche wirbe Teider nur vom 1892-1891
eine Ansbentung diefer Angabe über den Wohnort, die jegt gänzlich fehlt, mb zimar nur noch mit

Interfjeibung von 15 bes und bes Auslands, aber gefonbert für eine nam
hofte Anzahl von Verfehlungsarten und babei mit ber überhaupt unb
der Berurteikten ohne Vorftrafen aufgenommen. Die Angabe über die Auständet wird in bem

fortlaufenden nur zu fummarifcher Angabe der Auslänberzafl in Ausglicherung nad
dem abgelürgten Verzeichnis der Verfehlungsarten (früher auch mit Veifügung ber

Zahl von Inländern) ausgenugt. Bon Zeit zu Zeit wird in bie Bearbeitung bes Statifkts
!hen. As rüchtieend eine etwas eingehendere Ausländerftatifiif aufgenommen, wie unten näßer

durgelegt werden fol. Die Frage nah dem Geburtänrt fehlt. An der
auf bie ich im übrigen näher einzugehen mir verlagen muß, werben bie zugeben»

Ko nad) den in ber Bevölkerungsftatiftit üblichen Gruppen ber he
vo (Grohftähte mit über 100.000 Ginmohner, Mittelftäbte 20100000 hie

fe 2 Einto., Gemeinden mit 2—-5000 Einm., Gemeinden 3000 Eine);
in eitzelnen Provinzen bam. dem Ausland — Die neue re gemeis Die

weift für bie wegen Verbrechen und und
gteit und bie Zuftänbigfeit für die einzelnen Zänder und für bie

n Ländern, ben Ländern ber ungarifden Srane,
den Ausland nach, und zwar mit buchgreifenber

Mt Für Die Jugendlichen uub für bie Minblichen mac) IT irdue Fr Bändern, Verfehlungsarten und In
‚in mit bis 10000 über 10000 bis 100000 Die

Ange im Ausland, undelannt. (Bon ber feinerzeitigen he Aber bie“ud geglieberten Kriminalttatiiit Find erwarten) — Aus

Ungje nach der Herkunft ber Bertehler noliläten", auften Statiftit ift Bi ichnen bie Untericeibung un
unten Po werbena. Su Det 100 rer er

werben bie Inhaftierten une eines anberen

länder) % Bürger einer anderen Gemeinde bed wie hei dem Heimatort). —KG der MD nach dem (mit ber gleichen A dort ash eime u.

von ifhen Statiftit fei hierden (nad) Provinzen) mit Geburtsort, ir zur für bie
ER zu — Die rn ua vum

über die gengraphifce Bertellund
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gegeben. — In der italieniigen Statiftit ift der Geburtsort der Verurteiften
maßgebend fir ben Nadweis über bie geographijche Gliederung der lieg
als perfönlihe Eigenichaft bie Nationalität, aber nur fummarifh: Italiener, Ußer en;

— auögetviefen. — Die Franzöfifche Kriminalftatiftit unterfcheidet fortlaufenn m Te

gine* Franzojen und Ausländer, nad „Domicile“ die in in de „Oki.
nenben und folhe ohne Wohnfig. wird aud) ber Anteil der in dem Dep Inden

Geburt und des Wohnorts Abgeurteilten. der

1. Rafje und Vollsftamm.

a) Nase. Ie nad) der der Bevölferung eine Stra

Bugehörigen anthropologifch (und zwar folleftiv-anthropologifch in zur indivib;
anthropologifchen Geftaltung) Iharf gefchiedener Raffen, z.B. Weiße und Neger, und am
je nach dem längeren over kürzeren gejchichtlichen Prozeß des Zufammenieheng folcher
umd deren weiteren feineren Ausgliederungen find die Möglichkeiten einer gefonderten

fung der Verfehtichfeit diefer Naffen und Raffengliederungen verfchieden gelagert. Der Um

ftand, ob das eine jharfe joziale, gegebenenfalls aud; auf religiöfer Grimdfage
beruhende Trennung der Rafjen, namentlich anf dent Gebiet der ehlichen Gemeinschaft und
weiter der Rindererzeugung überhaupt herbeigeführt hat, ift bedeutfam für bie Erhaftung der

Roffenreinheit und damit für die Möglichkeit einer abgegrenzten Erfaffung von Stärke und Art
der Rafjenverfehlichteit. Unter diefem Gefichtöpunfte können, wie bereitö bei Unterjudung

der Berfehlichkeit nach der Religion am Schluß des $ 96 des näheren (©. 831) erörtert if,

die Nachweife über die Verfeglichkeit der Juden immerhin ald ein Beitrag zur Unter:

fuchung der Raffen-Verfehlichkeit, insbefondere in der Art der Ausgliederung derjelben, ange:

fehen werden, worauf aber hier des weiteren nicht nochmals einzugehen it. Fir die egaft
ftatiftifche Erfaffung der Raffen-Verfehlichkeit, und zwar der BVerfehlichkeit von
fcharf gefchiedenen menjchlichen Hauptraffen, find die Vorausfegungen günftig gelagert, went
in einem hiftorifh gewordenen Kulturftant eine ausgiebige Vertretung folder werfcgiebenet

Raffen gegeben ift. So liegen die Verhältniffe in den Vereinigten Staaten von Am
Minder günftig ift Dort allerdings die tatfächliche Ungleichheit derStrafgejehgebung m

der Handhabung der Strafgerichtäbarkeit in den einzelnen Staaten der Union uf aan

Mangel einer einheitlichen Statiftit der fortlaufenden Strafrehtspflege, welche vi de
ziehung einigermaßen brauchbarer Erfagnacdhweife an Stelle exakt berecjneter a

für Weihe und für Neger nötig madjt. Immerhin teilt ein Ausbli

Neger-Verfeglichteit der Vereinigten Stanten noch den bejten, hier vorguflihre N ing einge
Sonbernacptoeifen über Rafien-Verfehlichteit dar, auf den im folgenden hier in

gangen werden foll. 36 auf ie

Zu einem Kuflag „Reger-Krimimalität" (fiehe unter gen
hier Erfagermittlungen Hingewiefen, die in ben Staaten e
von 1900 vorgenommen tmwurben, indem ber Beltand der am I

Gefangenen mit Amterfejeidung der weißen unb ber Gefangenen
darüber eine Sonderveröffentlihung veranftaltet wınde. Ich habe über

biefer Ermittlungen unter Berüdfichtigung eines darüber von bem mern
vor dem amerifaniihen jozialwiffenschaftlichen Verein in

tags über Neger-Striminalität berichtet. Der Zenjus von 1890 ergab in ben in ben
weiße Bevölkerung 6 Gefangene auf 10.000, bei ben Negern 29 auf 1 v3 gegen 1
dagegen 12 bzw. 69 auf 10000. Auch die Zunahme des Sefangenenbeitan at hi Gefand
den Ntegern erheblich ftärker ala bei den Weihen geivefen. In ben Süftanten Zn ben

quote der Neger um 29 Proz., jene der Weißen nur um 8 zugenommen Be Die
in melden niemals Sklaverei beftand, Hatten die weißen Gefangenen UM 39 Prof meh gr

men ald die weiße Benölferung, bie Gefangenen bagegen MM geilln

Schwarze Bevölferung. Borab darf babei nicht Überfehen werden, dab —
vorhebt — die Meinung verbreitet fit, ber große Unterfchieb in ber

Frechtögebietg

 Die Berfehlermaffe nad, Apftammung unp Herkunft.

zühre davon Her, daß im Sühen has ganz ;
€

und mit Unparteilicteit gegenüber ang in Händen der We;
jege, folhe Vorwürfe gegen die Zufiz in ben zen merke; hai
zen, mei En erhoben. Immerhin aber man WO bie be

jonber? afverfolgung unb bie im borliegenben Fall fehr m Annehmen, bie Ungleichanti
trafen bei den Verfehlern der derfchiehe in her Dane

ver he Grihterung ber egaften Ge non
Willeor glaubt Übrigens drei Haupturfaden er ua

wohl nicht au zweifeln ift — anführen zu —
am bet paher Mangel an Erziehung, namentlich zu 1. Familien.

jehen ber befonders der 2 ehrliden Erwerb,

GBeitbemerbs zwifchen Weißen und Pegern, wobei Crftartung des wirte
Zurlikbrängung ber Negerarbeit aller Art; 3. Verf ben

gehen, infolge det Aufhebung der Sklaverei: vo ber Auf
Biken un 90 immerhin aud) da Moment perft vorher lanben fi bie Naffen tat

näher, ie iden entfernen fi ii unh
die beiden a mit ihrem gefamten Soeenkeeig mb ihren Gires

Immer weiter ( 202 gibt Hiezu bie Detailanalgfe einiger von
gegenüber —_ 3 m Darlegungen, die6. & Haynez unter Bis

aus einem Wert von Monrose N. Wor über „Negro Crime* gibt, wäre in ben 9 in

gezogenen Stäbten Die der Neger gegen bie Zeit vor 1866 gu Beginn bes
3. in Abnahme. Wemerfengwert if, daß bie Höhere der Neger in

den Nordftaaten darauf zurüdgeführt wird, daß fie Dort in Stäbten wohnen. Der

umermähnte Monroe N. Work gibt in dem im het
The negro’s progress in fifty years (fiehe unter Literaher) folgende Zahlen fir

die im Gefängnis befindliche im Norden und im Giüben ber Vereinigten Gtunten:

Im ©: nis von 100000 ber

Sahre Norbftaaten Sädftanten
1870 372 136

1880 515 22
1890 773 24
1904 165 220

Dazu bemerkt er, ba bie höcifte Zaf der Gelguiähten In biejeie Bir

He fl, ba ie Bohn war. Ron 102 Di 10 be Jh brtöten in den Vereinigten Staaten von 114 auf 258 geftiegen, biefer

et, it Jahr 1912 being fie 64; im ganzen von 1882 wegen
heat dabon waren 1231 Meike und 2790 Neger. Im übrigen ganzen
aa oe fit, angelegen fein, ba Die bet Date

€ Weißen fei (im Jahr 1904 268 gegen 187), aber bad gegen

Kal ationalitäten zurüdftehe Cr gibt biefe Rate af 1000 jeber
fie beträgt

fÜr 4,7

» Maliner 44

3,
» hen

Qi it er I alfo eine uiebrigere .

& . ; ber
DaB auch im ganzen, jelbit bei Herangiebung DE fo gewimt mar
do und der

Indeud, daß man e8 babei mit einem D

Bd ni folchen
a ein maßgebenden — Moment zu MASinn, die allerbings in ber det
Kitm ber im ber BA eins
dep Dt Mehr fireng m wit Dieb be

dar, hie ihren
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natürlichen Eigenichaften Geflecht und Alter gefehen haben, einen maßgeh

auf die Berfehlungageitaltung der Rafjen-Maffen äußert. Eine Untereing;
die in ber folletiven Eigenart folche Wirkung zeigt, fich hienach Eigen

unter Literatur) in bemerfenswerter Weife hervorhebt, mefentlich von d Bring

dueller Verfaffung der einzelnen zu unterjcheiden, ber anf ini,

Verfehlungsbeeinfluffung nicht zufommt, da in Diefem vielmehr eine Ähnlice
Beherrfcherin des anthropofogiichen Gejeges fih ergibt.

b) Boltsftamm. Mit der anthropologijchen Scheid ;
anthropologiich Rafjen der Weißen, m bie geofen
fierung der Menfchen nad) ihrer natürlichen Herkunft nod nicht bie
hier gefchichtliche Ereignifie, Bölfertrennungen und en
gebilde natürlicher Differenzierungen mit joztalem Einfchlag ren air Dig,
und erafte Statiftiiche Beobachtung viel Schwierigkeiten bietet und

vepräfentative zur Aushilfe herangezogen werden. Die nett en dof
derung der Raffen in große Völferjtämme wird für bie Beobachtungszivede d

der Nationalitäten erjeßt und innerhalb der einzelnen Per

innerhalb der zu deren Erjag herangezogenen Nationalitäten finden fid weitere,

rungen nach verfchiedenen gleicher Nationalität und Spracheaber ung Ian
Wenn in Belgien Wallonen und Slamen verfchiedene

ftellen, fo find in Deutfchland beifpielsmweife die Bayern, die Franken, die Schwaben uf.
gleicher Nationalität aber ungleicher innerhalb der einbeitfichen Kati,
Auch für Unterjcheibung fan int einzelnen Fall eine jelbft größere Gebietsteile gleichartig

erfafiende öffentlich-vechtliche Qandezeinteilung eine getwwünfchte Unterfchetbung darbieten. &
ift e3 3.8. aufzufoflen, wenn Shnapper- Arndt noch zur „Raffenangegörigfeit" die Seil

von Niceforo über die hohe Kriminalität von Sardinien heranzieft.

Befondere ftatiftiihe Ergebniffe über Völferjtämme und deren Meitere

glieverungen zweiten Grades hier vorzuführen, bin ich nicht in ber Lage. Wie ich jchon

©. 145 hervorgehoben habe, find Studien ber lehteren Art namentlich auf Grund jorgjamet
detaifgeographiicher Ausgliederung durchzuführen. Daß folche durchgeführt werben, far Det

fortlaufenden feiminatftatiftifchen Forfchungsarbeit nicht wohl zugemutet rofl abet
wird diejes für die befonderen und triminalpolitiichen

der Zukunft eine beveutfame Arbeit jein. Auch die monograpdiich ausgeftaltete private

arbeit detailgeographiüdher Unterfuchung auf dem Gebiet der fantt hier we fe
Ergebuiffe Dabei wird eine Verbindung dieler Unterfuhungen mit ben OT.
weiter zu behandelnden Ermittlungen über bie Berfeplichkeit nad) Nationalitäten

Art auf einem einheitlichen Rechtsgebiet ftattfinden, went aud, in

vollfommen egafter Berechnung unter eriagmweifer Benügung be3

Diefen Bufunfts-Erfolgen der Bereicherung unferes über die Beziehungenvon
zugehörigfeit jeglicher und von Verfehlichteit fei im Syftem ber gefamten
bier der Standort gewahrt.

2. Nationalität. Ge

Sn dem Band diefes Werts („Bevölterungsftatiftif”) Habe id

der Statiftit der nad) „Nationalität und ba
bei der Notionafitätenftatiftit ein Doppelbegriff der Nationalität zur Geltung

Handeln um eine Eigenichaft feitumfchriebener a
(Stantsangeförtgteif). Zn Diefem it an biefer IF Pre

der Verfehler nicht die Nebe; darliber Toll nachher befonders gehandelt werben.

  

Die Berfehlermaffe nad; St,

. erlunft,

m eine foziale Eigen 8347

aber Erörterung genommen werden foll. Sie ont bei \
ve) gu einer nicht Öffentlich-reg;tfic, organifte

BAT Hiftorifch nachtvei bie Ährorfe

tichen — teil nr DIE ÜhrerfeitgSonne
zum gegebenen Nugenblidszuftande eine und

bb, un Dan Slie gen:
Sprache it Neuerlich Hat N, Plecher m nn
gan Studie über die Nationalitätenjtatiftit (fiehe unter {n einer umfafjen-aufgenommeit. Bufammenfaffend gelangt ex zu be D) aud meine bo»
in ber Nationalität in diefem Sinne heutzutage ein Hiftorifches Enkoidt daß wir

müffen, Dad im Laufe der Zeiten feine natürliche phyfiiche Struktur erfennen
pop nichte weiter al3 eine Hiftorifch bebingte foziale Kategorie übrig hat und

forjchenben Ange als eine durch Spnterefien verbundene en fei, die fich dem
Empfindungen darftelle. Trog der Schwierigt an Denken und
eindentigen Begriff der Nationalität zu gelangen, Hälter für geboten, zu einem

nach das fubjektive heranzuziehen und jolches her

entgegenzunehmen und zu prüfen, Tatfächli wird das maßgebende Priteriun
doch in der Hauptiadhe die bleiben,

and a te ver tatfählihen Erfaffung der Verfehligteit
egafter Berechnung ift die Ermittlung biefer fozialen fowohl

en einerfeits bei ber Denöllerung, md eeund zwar in beiden mit angemeffener weiterer Diffe
im Verfehler- bzw. Bevölferungsfgjichten. Die diefer Art And

mar da gegebe, in den Austeifen nur jelten und in ber Hauptjarhe

an wo in einem ftaatlihen Gemeinwejen bie algemein
bei bedeutfam ift. es, baf jelbft in Zänbern,im benent

Kung ng Stonen, bie Rafimaät be Beser unterfchieden wird, bie Zefttellung bei ben

A 10 5.8. aud) im Reih. Zn folhen bleibt ald werig
je Meinung: nur die deiaifgeographiide Unteriuchung dem

Eine intern 9, die noch U. v. Dettingen anägefprochen bat, daß es nur am bem ange

Ri, zu een Kriminalftatiftit daß vorläufig ein Urteit darlber
jebe die Sa,

Kung Weiterer Haltbar. Befriedigende Vergleiche und aud) diefe
DOG pop differenzierender find nur fr sie
ine erihiedenen Kati ; aber wird and

ayg, ionafitäten beoßnt it, Due De

ie er getwäßtte internationale, an bie Auslefe

ao. anfnäpfende Unterjuchungmande re Befrienigenbe
Te un anderer Stelle Darauf i

einem fpäteren hier inte

U et Studien befonberer Art zu € 1 und Nationale
don Nachweifen Aber bie aUngarn et

1000. A Hier bie BE dem
En — entnommen find, und fh MT

her  
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NT gm Progenten warmIn Prozenten waren

   

 
Sn der über 12jährigen Bevölkerung

des Mutterlanded

Unter fämtlichen Verurteilten 54,4 55 la | | Zu
Unter den wegen Berionalbelikten Ber:

rteilten . 54,4 56 | Ale | Ar |

Unter den wegen Vermögensdelilten ’

Berurteilten I’ 4a | 2 | Ir | 06 | 2

An diefe Zahlen die Bearbeitung (durdgeführt von 3. bon Bud) folgende

„Am größten ftellt fid) bie Kriminalität bei den Rumänen, die gefehfchaftlic, tin “
lie) und fulturel am zurüdgeblieben find, und wo aud) die Ioderften
Verhältniffe beitehen. Arch, bei den Siowaten fteht die Kriminalität Hoch; dasfelbe ift bei im
Ungarn der Fall, 1008 in vieler Hinficht dem heftigen, feurigen und aufbraufenden Temperament
derfelben zugufchreiben ift. Auffallend günftig geftaltet fich das Verhältnis ber Seriminalität bei
den NRuthenen, was hauptfählic mit ber ftarken Auswanderung der Männer zufammenhängt,

Somit fehlt dafelbit gerade jenes Element, das bei Begehung von Deliften in eriter Reihe in die
Die günftigften Zuftände finden wir bei den Deutichen, was durch den

harafter, die günftige materielle Lage und die mit Neligiofität gepaarte hohe Sultur biefer Nas
tionalität genügend erflärt wird. — Eine große Variation finden wir betreffö der Rolle der einzelnen

Nationalitäten aud) unter ben einzelnen Delikigruppen. Der Ungar begeht beinahe in pleichen

Maße Perfonal: und Bermögensbelifte, Die Deutfchen, Nuthenen und Serben vergreifen eher

gegen die Perfon, während die Rumänen, und Kroaten fih am häufigften
delikte zu Schulden kommen fajjen.”

3 füge hier bei, daß E. Mifchler in feinen internationalen Weberfichten im Allgemener
Statiftifchen Archiv für 1888 ähnliche Ergebniffe mit der bei ben
(wegen Verbrechen und Vergehen) uud bei den Bezirkögerihten (megen Vergehen) a
einer Vergleihung mit der Nationalitätenglieberung der Gefamtbeuölterung (1890, he

gefunden hatte. E3 betrug ber Prozentanteil

. beiden: der Gefamf

Nationalitäten Bezirkd- bevölterung
höfen gerihten #8
59,12 49,48

beutich Ta In Dun
flowatiich 12,35 12,22 In

1, 1,ss u
O,s3 1m

0,10 1,28 Im
3,80 ERT) 17u

rumänifc) 20,75 21,01 as
0,03 0,04

fonftige 8,80 0,08
de

täten Mt

Beachtenswerte Iymptomatiiche Zahlen über bie VBerfehlichkeit nad)
zelnen auf bie id) hier jedoch nicht eingehen Fanıt, bring
(fiehe unter Literatur). u

. . last v

Ein durchgreifender Berfuch, unter Unmenbung ded fit 6hgreif Tuch 8 ingbejonber® in
einiges Erfagmwiffen über Die Verfehlichfeit nach ber Kationa it,
bietöteilen zu in denen Die Nationalitäten-Öliederung DON Be ne

jegt night vor. Ein folcher Verfuch erfcheint — ganz abgejehen von ber weil
bietägeftaltung bes nad) Friedensihluß — jhon darum von Inter

Die Verfehlermafie nad) und Gert
erkunft.

i berungen n 849

frawifchen: nad; dem Meften die
Grftredung gewonnen Hat. Die Antvendung rend ieerung am

jur unmittelbare geitftellung der Deutterfprache in ben die freilich
üirde, verfpricht aber nur bei for übereufegt würde, glamer de er bie Berur-

einigen
olg. .

inen nenzeitlichen beaditendtwerten Verfuch der

(een aus Grmititung derPA Einzelnen Peeifen aus
parlegt nicht allein em enden — Einflüffe der car tie der Berfaffer

iind a. Beble! Koi Forgfam Studie(fiehe unter Se it 12 tber mußte ex aber babei fetfeffen Rriminalität
— das erritorialigftem in biefem Fake nahezu berjagte, hr — ich

gaf ine genaue ftatiftifche Seitftellung, welchen Einfiuß das polnife Elementauf er bemerkt,
nicht gut erreichen mar, da e3 in der ganzen Provinz nur zwei Seife gibt fe Sriminalität
Benölterung ein erhebliches Uebergewicht Hat, in benen die

Gin weiterer Ausbau der Berfehlichkeit nad) Notionalitäten i i

algemein fogialen Sinn wärbe in der Ausgliederung der einzelnen a a
Spncgemeinfchaft verbundenen Gejamtuolfes in gleichfalls fpraclic nämlich un
Itgetultung, Teilbeftandteile fein. Feeifih handelteg
$ier um ein Problem, das nicht in erfter Linie fordern

bebeutfam, bisher aber noch in befriedigender Welke

iefandelt ift. Dabei tommt ald erfchwerender Umftand in Betracht, daß je mit
Studien wird, um jo mehr die Ansficht jchwindet, zu befriebigenden Grgebniffen

zu gelangen, weil die charafteriftifchen im gefteigeeten Berfehrsleben mehr

und mehr verblafjen. Immerhin ift e8 auch jett wohl noch möglich, mittelit betailgeographt«

fenUnterfucgungen für andgeiprochen bon innerem

im Gebiete zu derarfigen af Grub wohl.
ie der Dinlektforihung zu gelangen und zu ermittefn, intoierweit and bei

u erung fich charakteriftifche Unterfehiede abgegrenzter
kit Staatsangehörigkeit, insbefondere

nad unterfaatlider territorialer Zw

Son i

Sag 1 meiner ber fir 1862/88 Gabe id baranfvom usind inbifferent jei, ob ein FR bon einem Sulänber ober Ausländer a
Bu zu handelt, da8 ah ber Beläftigung bei buch uber ar

en 9 na ber dagegen fei bie Unterfheibung fehr wichtig, De ra erber ihnen zugurechnenden Delifte bemefien werben fol, u

bermprafitäg dien Delikte nicht gehören. Die volfänbig genaue Ber [ag
dk im % 505 ich damals weiter hervor— fel allerding® har eier be,

ber berübten augegäßlt werben müßten dsTeuiAuslarıh überhaupt Iebenden Kae ken

Ay, dor und noch weniger bie alden Ai fand en. Man muß fich mit ln ählungen ernit«

begnügen unb fi) folde mit benDei net Altern
I milden en üben Im Smlanb zu vergleichen. 1)

in einen Betrag von nicht ganz 3 en
apern unb unb 4 Prds in _ ia ben

bMen wird — mie 2) der ui
mus bie De aber wich ab

vn na Straftaten außgetviefett. Bon Hait
mag, WB, VIL
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, ; .

eingehenbere ber perfönlichen ver Ansı
befondere mit Unterjceidung ber einzelnen Staaten des Auslands, geboten. gi
fammenfaffenbe Bearbeitung diefer Art ift in der für dag iu
der Nachftehendes entnommen ift.

Was zunähft die zeitliche der Zahl der veruetei

Ausländer anlangt, fo ftellt fi diefelbe — wenn aud nod das Ergebnis ee län
wird — folgendermaßen: b

er und
eigefügt

en

gahre Verurteilte gahre Berurteilte Verurteite

Snländer Snlänber [Ausländer Snländer

1882 | 8327047 | 2921 ıs92 | 417645 | 2682 | 1902 | 802888 | ga

1888 | 326880 | 3248 | 1898 | | 4748 | 1908 | 495087 | 1098

1884 | ı 3656 | 1894 | | 5307 | 1904 | 505798|

1885 | 339365 | ar22 | 1895 | aause7 | 5664 | 1905 | 507580| 197%

1886 | 349311 | 8689 1896 | 451467 | 5532 | 1906 | 519442 | 143%
1887 | 352570 | 83787 1897 | 457398 | 6187 | 1907 | 515628 | 15100
ı883 | 347414 | 3261 1898 | 470708 | 7104 | 1908 | 582068 | 1688

1889 | 365403 | 4941 18939 | 469863 | 8308 | 1909 | 528805 | 15878

1890 376905 | 4495 1900 461 185 8604 1910 530.680 | 15788

1891 886389 | 4675 1901 487 277 | 100833 1911 536 122 | 16498
1912 581185 | 17968

Sahr 1882 nicht 1 Proz. (0
Bon der Gefantzahl der Verurteilten waren hienad) im

ch bie Zahl derim
Ausländer, im Zahr 1912 dagegen 3 Proz. Allerdings hat in diefer Zeit au9 den A doc) nicht in gleich ftarkem

Dentfchen Reich fi aufhaltenden Ausländer zugenommen; aber Ak
Bei ber Volkszählung von 1885 372 792 Uusländer, bei jener von 1910 1

länder gezählt. Nach den Berechnungen in Der Für 1911 ergibt fich

Bugrundelegung der jebesmal vorhergegangenen Volkszählung, dap murben

in den Sahren von den Anländern von ben

1886 0,: Proz. 1,0 Bro}.
1891 O8 u Li »

1896 0,8 lin

1901 % , lv
1906 Fr
1911 0, " 1,5 “u gienad zum

;

Butreffend wird in ber m)
die der Ausländer im ganzen unglinftiger ift, daß abe

Rüdjhlüffe auf die Kriminalität der fremden Bolksarten im ganzen noch

zwar wegen ber ungleihartigen Aufannenfegung der Zoltatei el
natürlichen als gefellihaftlihen Eigenfchaften ber Inländifchen auf
Speziell auf das ftarfe Heberwiegen des männlichen bei en
ent auch nicht zahlenmäßig nachgewiejene ber £riminelleren

jelben Die außerordentlichen Unterfchieve, die rad einzelnen,
erflären fich namentlich aus der befonderen fozialen,

ber, einzelnen Ausländerkontingente. Itebrigeng find aM 1ebfih, daß die Vermutung nicht ganz abgewiejen werben : men b
nad der Staatsangehörigkeit fih abftufende Dispofttion zur Verfehlung ie une
in meßbarer ifolierbar, zum Ausbruc fonımt. 8 bleibt Der willen

ähnliche Sonderftubien mit Differenzierung der Ausländer: jr 1918 ie
allgemein in den Priminalftatiftifen Aufnahme finden möch ie von 1940 u
deutfhe Kriminafftatiftit unter Bugrundefegung der Voltszählungsergebt u er
Meberficht der abfolnten Zahlen über bie Ausländer-Verfehlung m pen
Spannrahmen, die fic) in der Verjehlichteit ber einzelnen
bie Gefamtzapl der im Deutjhen ermittelten Auglänber ergeben.
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Keid. Kriminalität einzelnen fremden Bolksart

arten.

 

   

m ®

Ginatsangehörigteit ei am 9m Sage | 25,00 am
nad fallenden Berurteiltenziffern! 1910 derurkeilke aan inAusländer

Verurteilte

gugländer übechupt 1259 873 18.488 1
in

Kolonien). » - - - 104 204. 20 Ya

Hefterrelhe > en 667 159 8798 InKolonien). . - . 19149 2 Ih

ke Ohne 708en ee.

Rieberlanben (einfchl. Kolonien) . 14175 m
14 856 197 &

> nn 9675 %

(einfchl. Kolonien) . . 18319 | ur Fi
Yinemart Seolonien) . 96 233 167

Bormegen >» 0 nr 3834 17 Be
im Bereinigten Staaten von Amerila 17598 6& Bs

Eingehenbe Nachweife find aud; über die einzelnen Strafiaten ber Anslänbee mit
ber verichiebenen Stantsangehörigkeit, über beren wit von

und Ungehörigen gegeben. Sch mid hier bie Iniebergits

si hie über bie Verfehlerziffern (auf 100.000) Filr bie vier Hauptfärlichften Straftaten auterKate det für bie gefamie begüglice Werjeplihtet in Deuikhen Reh
 

   
  

100.000 am 1. D 1910 im DentfcenRelih
date Angehörige ber neben genannten Gtaxten

unten Im Sahe 1911 wegen
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Aus vorftehenden Zahlen tft daß bie Hohe Verfehlichteit der gm,

talienter, bei den eriteren in ftarfem vor allem durd) deren And der
toeiter allerdings durd; Deren Beteiligung an der gefährlichen eiligung, dan

aber ganz durch deren ftarfe Anteilnahme an den fchweren eg, bed

bedingt ift. Bemerft fei nod, daß in ber Bearbeitung diejer Nachmweile in der Fe
für 1911 zutreffend darauf Hingewiefen ift, daß den Staatöbehörden Ausländern

zufteht, fo daß verbrecheriiche Elemente abgeichoben werben egenüher ei,
Sriminalität der Ausländer zu deren Guniten beeinflußt werde. Der dort un die
Richtung Umftand, daß bei denjenigen fremder Staatsangehöri gleicher
deutichen Neichögebiet in geringer Zahl vertreten find, die Exterritortalität der her a die im

glieder der ihrer Heimatftaaten, deren des Mit
der Bedienteten, nad) Maßgabe der abgeihlofienen Verträge die Befreiung ver und

ihen Reich, angeltellten von der Gerichtöbarkeit wefentlic, in
dürfte boch bei einem Aushlid auf die oben mitgeteilten Zahlenreihen um fo weniger Bedeu
fein, ala Für bie inlänvdifche Bevölkerung eine ähnliche in deren in fefler vun
Tiger und im ganzen einer geringeren DVerfchlichfeit unterliegenden

mit einem. Die Ausländer im ganzen ficher übertreffenben

großen Anteil von ftrafunmündigen Angehörigen gegeben fein bürfte.
Ich ichlieke die Mitteilungen über die Nachweile, welche die Deurjche üger

die Berfeplichteit der Ausländer bringt, mit dem Wunich, daß wegen der weientlichen Veränderungen,

welche darin mit dem Kriegsjahr 1914 einfegen werden, die riicfwärts Diefer Zeit vorliegenden Nadwelle
einer abichließenben zufammenfafiender Bearbeitung unterworfen werden möchten als wertvolle Grund:

lage einer fortan einjegenden meiteren Auzgeltaltung der Ausländer-Verfehlichkeit in Deuticlan.
Damit verbindet weiter der Wunjd, daß Ioweit dies nad) Maßgabe des aufbewahrten Beftandt

an Zählfarten überhaupt möglich ift, aud) eine hifhe Behandlung der

Plag greifen möge. Wenn dabei die

der Dberlandezgerichtäbezirte Hinaus zur Anseinanderhaltung nach) den größeren ober beilet nd

nach den Heineren gegangen wird, man fid für diefe Stubie mit
Bufammenfaffung ber Sejamtzahl der Ausländer begnügen: Diele wird u 0.
Beiträge zur Erfenntuis der bisher noch wenig unterfudhten Zufammenhänge zmifhen beisie
fehlichteit in Grenzbezirten und ber in diejen maltenden Austänber-Bexfeflicte) Aue
Einigen dafür bietet bisher Die vereinzelt, 3- 3. in ben Niederlanden, gehn

der Verurteilten nad) deren Geburt im Inland oder Ausland; tung

auf die ich alsbald noch peziell zurüdkommen die im bejonderen Gir
der im Ausland oder im Inland Geborenen zugleich zur De fe per Ging

ohne Nüdiiht auf bie Staatsangehörigteitzperhä m

wanderten zur Zeit der Verfehlun führt. , ur

Sm übrigen aber wird feftzuhalten fein, daß eine Auslänberftaiit oh ueber

dung der einzelnen Staaten, wie fie 3. ®. Frankreich uud Stafien Hiefern, Ausländek
einen interefianten Veriuc, die fehlende Speziafifierung der in be erfeen,

ipeziell der Staliener, durch Zuhilfenahme bes zentralifierten Strafregifter? an
der unter Literatur angeführte Artifel in der italienifhen Zeitung La Stamp® per

ALS Anhang zur der Verfehfichteit nach ber

uxteiften habe ich noch kurz der Verfehlichteit in ihrer Ausgliederung nd bei kann Unter

territorialer Auftändigfeit au gebenfen. Den (fo im ®

gliederung eines zufammengejegten ftaatlichen Gemeintwejens in geprägte? yet

Reid) nacı Einzelftaaten, in der Schweiz nad) Kantonen) ober andy bei
Heimatzuftändigfeit nad) größeren territorialen abichnitten m ion It

einzelnen Zändern) in Frage Die Ausfajerungen iten, !
Unterfuchung ber Verfehfichfeit nach Lofoten id Mn,
der Heimat, wo diefer Begriff noch eriftiert (in Bayern ift € ve";e—

Lid} oder — wozu aber weniger Anreiz

fügungswohnfig. Diefe feinft ausgefajerten Unterfuchungen A erüht
in gleichartiger Vollftändigfeit für ein großes Erhebungsgebtet

können nit Anzficht auf Erfolg nur bei

   
Die Verfehlermaffe nad, ng
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.

nommen werben,findenaber au) da gerade vo
der sen Wettbewerb ber

We und 2 om find and meing ei Stadien
in af nr it

sen anlangt, 10 tönnte eine foldhe im Reich, mo

ungen gegeben find, geboten werden, tvenn in ber fentlig-reihtlichen

ice ber verurteilten Deutichen verzeichnet Ale die
m ©. 481) nicht der Fall, da nur für Ausländer ber „Heimatfinnt“ ern üt aber

hir ungleichen Größe bes beutichen Einzelftanten und wegen ber wid, Bei ber; i uhen

einzelner die allerdings bei der Berurteiltenmaffe mr i
pürfte, it allerdings bas Intereffe an biefer un

irer €3 wird fo jehr «3 re
ii die der Preußen, Bahern, Sadhfen, ufm. a

befier bei dem leider neugeitlich verfäumten Ausbau ber nach den

bezirfen der Berurteilten bleiben, worauf ich unten zurhdtommen werde. In Defterreih
fich bie Berüdfichtigung der Länder-Bırfländigkeit nach Maßgabe ber Heimat ımd in der

(wenn and) nicht in Nachweis für das gefamte jchweizerifche Ger

biet) jene der Rantonal-Zuftändigkeit im nachftehenden jol in aller auf
Seftftellungen hingemiejen werden.

dat, wie er in feinem Über bie Grenzen ber Rrtuinale

Berbarhebt, wieberholt baranf hingewwiefen, baß man aus der Brilihen Straffälligtett
2a Umftänden feinen Rüdichluß anf die Straffälligfeit der ziehen

36 von bem Wanberbewegung abhänge. Seit dem Sahre 1888 in ber
Statiftit auf Grund der in ben Daten ber (megen

Verurteilten nad) dem Orte, jene nach ber Hematangehörigkeit gegenühergefelt. Ds

in nat Verhältniszahlen find folgende (für 1900 unb 1901 unter Bugrunbelegung
von 1900): .

Bon ben Verur- ben verurkeil-

  
   

   
  

   
  

änber
i der

g; teilten nad) dem| ten | Rad bem Orte | Rad biOrt der außerhalb, der Tat Bere:u hl teilung waren| bed ee teilte anf 10000 „Base auf
Anmefende
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Sr allen bier Zahlenreihen mahen fih die Unterfchiepe
wie Lünderweife fic) ergibt, jehr ftark bemerth des

hervor, bak eine Reihe non die nach dem Orte der Berurteilung : ne See
dann, wenn die Heimatszuftändigteit in Betracht gezogen wird, in tvejentlig, ander belaft A

erfcheine; am trete dies bei Salzburg und Vorarlberg zutage; die Verf, erer
Teil infolge der Velaftung ber Staatsfremden ein. Doc verfennt trete zu

angeführt je, nicht, daß bei einem Teil der nicht heimatberehtigten Vervohne I, was bir
der Mangel der Zuftänbigfeit ein nur formeller Sei, daß fie im übrigen troß m ENTE

feien; eine Unterfcheibung in biefem Sinne zu machen, fei aber die Statifit ai Enden:
Schweiz. Für den Kanton gibt U. Meyer (fiehe unter Siterakur

zum Teil big 1853 zurüdfgehende Nachtweife über die berurteilten Santonshürger und
hürger, mit Unterfheibung der fonftigen Scweizerbürger und der Ausländer. Auf
betreffenden Bevölferungsfategorie trafen Berurteilte: © 10.000 der

Schweizerbürger

1871/84 42 91
1885/91 88 97 1a

Bon 100 Verurteilten des Shwur- Bon 100 &

gerihts und des Bezirksgerichts une
Kantonsbürger Kantonzbürger

1853/55 85,6 %s
1856/65 89,6
1866/75 70 840
1876/85 55,7
1886/91 49 740

Bei der Würdigung diefer Zahlen nimmt Meyer auf die Verfchtebenartigteit bes

und Atersaufbaus der Rantonsbürger, ber fonftigen Schweizerbürger und ber Ausländer

fit; er Eommt aber doch zu dem Crgebniffe, daß tatfädlih nicht bloß die Ausländer, fordere
aud die fonftigen Schtweizerbürger im höheren Grabe — muk man beifügen, foweit ibe
halten Speziell im Kanton Zirid in Frage fommt — friminell feien als bie Bürger des Santo
Zürih; er meint, unter Vorbehalt der Würdigung bes Bufammenhangs mit deit man

die Urfache jet der Mangel der moralifchen Kontrolle, welde Die Umgebung

Kantonsbürger übe.

4.

Bur Ermittlung der „Herkunft“ Verfehlerz ift, went die eventuell ig u

fung zroifchen dem Ort feines und dem jchließlichen Dit ber Tat

den fol, die Feftftellung feines dienfid. Dabei hat matt 3 Wi

zu tun, welche eine unveränterliche und darum ficher erjaßbare Tatjahe betei ' Annet.

Wohnort wie bei Aufenthaltsort im einzelnen verjehiedene Zweifel fig erde {ann mel
dann weiter auch die Benöfferungsftatiftit des gut ausgebat ei ben gl

auf Grund der durchgreifenden Ermittlung der Gebürtigfeit der it wi
zählungen die Geburtöbevölferung nach ausländifcher und inlänbijher Ge

zwar bie erftere nach einzelnen Staaten, die Iegtere in möglichft

Gliederung — zum Vergleich heranziehen, fo fanıı mar wertvolle ®* ber
ermitteln und dabei zugleich ein wertvolles zuber pie im

hörigfeits-Zeftftelung ermittelten Sremdenverfehlichteit MA
Geborenen die bejonderen erfehlerziffern, insbefondere in ihrer Ausg DEE

Yichft Heinen Gebietsabfchnitten bejonderes Interefje bieten. Auch) die viehler nen
Ichiede, welche nad der Stabtgebürtigfeit oder Sandgebürtigfeit ber De ao
find von erheblichem moralftatiftifchen Snterefje. ed zwar fein um er ;
den die Gebürtigfeit, jei e8 in beftimmten jei im |.Hi

zumal in jenen Fällen, in denen der Wegzug aus dem © 180
jo Hat man doch andererfeit8 gerade bei den
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Tatfache beziehen und die Minfichteir mr

af gentunft fich ergebende getoiffe nach ber fo‘
Geier it aber die bes der Berfeßte

de He ne three
gie genge nat bem Sei dem er nicht. (St der preußifchen

in ber „Perfona der nad) Anftakten die

ber I ben einzelnen bean N Det Peobingen, in anderen Stanten dep Reihe

and im Ausland Geborenen um eftraften unterfchieben; allein die Sufemmenfeffung der

ganzen it ungenügend und bie der nicht
pur au nicht voll befriebigend.) &3 darf gehofft ierben, da bei dem

weiteren Ausbau der Keiminafftatiftit bie Geblictigteit der Berfehler die
geridfihtigung findet, wie id) oben (©. 729) gelegentlich der Erörterung der

Geftaltung der Berfehlichfeit ber Bevölkerung befürwortet habe.

Ym meiften berücfichtigt ift die Gebürtigkeit der Verfehler, foweit ih «

in grantreid I ae “ l
wähnten zufammenfaflenden Tür te vor denBr den Fremdgeborenen unter „Origine* unterfchieden: 1. Nes dans le ag
aut juges, 2. Domicilies dans le departement, mais nes ailleurs, 3. Nda et

hors du departement, Der Progentanteil der im Depariement der Geburt Ahgenzteilten Bat von

9 Prog. im Iahrfünft 1826/30 und zwar in verftärktem Maße in der Hälfte

de Jahrhunderts von 72 Proz. auf 60 Proz. abgenommen, entipreiend find bie Im Departement

Bohuenden aber anderäwo Geborenen von 16 auf 12 Proz, und bie auherhalb bes
Gehorenen und Wohnhaften von 12 auf 18 Proz. geftiegen.

Niederlanden findet, wie bie nachftehenbe Tabelle zeigt, in ben

fahfifchen Nacweilen die Gebürtigteit der Verurteilten mb in Kombination mit
Ken Verücfichtigung; bie Derarbeitung ber begüglidien Yngaben AR ober

sog nit voßlbefriedigend, einer burchgreifenden Berfehlerzifiern
fir die und fachlich Verfehlermaffen durdı zu der

Das gilt namentlich aud) bon ber Unterfuhung Über bie Unter»
in der Werfeflichteit ber Stabt« unb and

Broblem aufgreift, nicht au befriebigenber duchbringt. I. ehe
mg mit diefem Thema fig) beichäftigt und u. a. die Beteiligung Genie dringtngen des Tatoris unterjchtebenen Merfehlichtelt Fir 101-1 tet ver Gefurlde

der tnlänbifcen ber ne ms am ein

jener der Bevölterung ber Pros

gu nen Seftaltung des Anteils der an ber Bert hen Be
tabu un Dei ber fi allerbings fehr ergeben,
Ye unter Berücfichtigung ber Tonfeifionellen Mit fr 1918,

wantlihen Bearbeitungen ber nieberläubifhen gebe»
Beeten er Anteröiede, dasedene jede der glei ie ans

ber einzelnen Provinzen fr en dann

Ben Mol werben allerbings die ftali ben Gehurigbenötferung
nad) ber Bebätiteit buräieg 3 her beireffe

u gefekt fin! 366 oben)

(Siehe Tabelle ©.
& _ id mödte fe bie Gren

ja anche rhdfihtigung der entfernteren Ehubien über Einwan-
nennen— findet fh in

win art ie I be L
für 1912 enthalten Dort im

» fonder jehorenen GruppenSen nbern auch bie im Sintand gebor: Beteifigunguns on“ unb bie> Sondernachtmeig für bieDie Berfoßlungen auf Gem
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Gefamtzahl der

Brodinzen, in denen | anderen Provinzen Geborenen | im oder in
der Wohnort der Klon

Vernrteilten gelegen — Sehorenen en
ift auf 100 Berurteilte in jeder Provinz _

1906 | 1907 1908 | 1909 1910 | 1906 | 1907 | 1908 | 1909 | I Nord-Brabant Bas | Bus | 5,0 | 5,08 | Baal | 1,0 1
Gelderland | oo | Bas | Bros | 10m | Las | Lan | 15 Im Is

20,51 | 17,80 | 17,28 | 17,04 | 17,85 || Les Ya Im

Holland | 17,11 | 20,58 | 16,05 | 18,86 | | 1,0 Om
Seeland Das | 5) dos So | dus || Aa | Kr du Fon Or

18,52 | 19,15 | 196 | 22,05 | 22,74 | 0,0 | Os | Im ge

Friesland 4ıs | A| | 5,08 || | — Om Fo dm
Oberijffel 17,54 | 19,10 | 17,50 | 17,05 | || 3,02 | 2,0% 2,34 Ya gu
Groningen 10,24 | 10,01 | | Yes | Iles | O,sı oe I On | 0 je
Drenthe 17,20 | 12,20 | 14,rı | 17,52 | 18,56 || O,s6 | O, | Os os
Limburg Ass | 5 | Tess] Son | Bar | | 9 Mar
ergebniffen, fondern nad) den Ergebniffen ber Gefängnisitatiftit von — ausgeivieen,

ift dabei, zu erjehen, wie Die zweite Generation der Cingewanberten, foldein
der erften Generation in dem Beteiligungsgrad der verichiedenen Verfehlungsrichtungen von den

Eingeborenen fi) weientlic unterjcheiden, in dem Verhältnis der Beteiligung an ben bverfdiedenen
Verfehlungsarten durchgreifend eine Annäherung an das Beteiligungsverhältnis der erften
ration der Fremdgeborenen zeigt, wie auß folgenden Zahlen erlichtlich üft. .

nnnn a]

Prozentanteil der verfchiedenen Verfehlungsrichtungen an der Gefamtzahl der Verfehler nad) det
von Maffachufetiz von 100800

 

Prozentanteil ber

   
   

   
Berfehlergruppen Gefamt: | | Merlin Bei |

zahl Bri ;lichen ge=| lungen Berfehs
tingen= | | gegen bie | feitäber-

den Ver= gen Ver- Öffentliche | Fehlungen

fehlungen | | Orbnung

Eingeborene von eieingeborenem 68,0 4 2

Kanadier: 2675 11, 16, 34 Ds

aweite Generation | 1176 18,1 4a TO, 2» I
Engländer: Eingewanderte 1036 7,5 5,8 81» 2,8 34

zweite Generation | 529 | 144 4, a, |
Deutihe:  Gingewanderte 155 19,4 Ir 671 9:

zweite Generation | 200 18,0 4,0 69 1
Srländer: Eingemanderte 6351 4,4 3,0 90, 1s 1

zweite Generation | 7278 10,0 8,6 83,5 Is ge
Schotten: 439 84 27 8,3

zweite Generation 1 14,0 15 78,

berm

Rann, toie aus den vorftehenden Darkegungen fich ergibt, fir bad sr
fotiftit eine umfaffende Ernte an Sondernahmweiien über die & ebäürtig 08 erh
Ver zurzeit aud) nicht eingebracht werben, fo wird bach bie Heberzeugund Berf

fehen fein, aud; biefes Vruchftüc der Unterjuhungen über bie Ge
nad ber Herkunft der Verfehler volle Beachtung verbien!

unter bie obligatorifchen Angaben des fatiftifhen Erhebungsfort

Die Berfehlermaffe nad up Sertunft,

857
i Ausbeutung, weit

oftungsftatiftichen weiteren
gi ie mit möglichft weitgehenber zeitficer nes Inge u bei ber

.ar jei noch baranf Kingemiefen, baß Sie Ba
nach bem tom

Der nd) beim Tatort nicht In Belgien man allerbings and gen und Ders

richt für 1912 wird nämlic, ausgeführt, biefe inberer
Ki und nad)bem erfolgen; in ben Jahren

dem Tatort zugrunde gelegt wobei zutzeffenb anerkanntm
Kr Sen Ginfluß, hen der „lieu auf bie eimintität Au en. ern En
I Stellungnahme zu ber ber Ermittlung ber per wich

auszugehen feit, baß baburch bie grundlegende Unterfcjeibung der Verfehlichteit nad)

Im Tntort gar nicht berührt wird, unb dabei nur eim derdi natürliche und foziale Eigenjaften der Verfeßler in Frage fteht,

5. Wohnort.

formeller Hinficht ergibt fich bei dem Wohnort im zum Geburtsort gele-

gentlich eine größere Schwierigkeit berBeftftellung, im einzelnen Fall, bei dem vagabunbierenden
Lerfeler, verfagt Tolche faft ganz. Mar darf aber diefe Schwierigkeiten auch nicht
und deshalb das Kind mit dem Bade ansichlittend auf bie geundjählich jehr wichtige

der Verfehlichfeit nad) dev Wohnortliteit ver Verfehler verzichten;

in materieller Hinficht ift, und zwar gerabe in moralftatiftiicher Hinficht, als Beitrag zu

geniffer zahlenmäßiger Würdigung bon Sittenzuftänden der Bevöfferung die Kenntnis von
Lerfehlungs-Stärke und «Art im Rahmen der durd) das Wohnverhältnis näher

Umtvelt von hervorragender Bebeutung. Hatte daranf bereits oben bei Grörtes

ung der räumlichen Geftaltung der Werjehlungshäufigteit Gelegenfeit, mwohel

auf der allerdings fo feicht wohl micht erfülbare Wunfch ber

auch der zum Augdrud gebracht worben if. würde [hlieh-
die Einfügung diefer Sonderfrage, und eine angemefjene Wusbeutung bev

kauf erzielten mit and der — fir fid) ganz interefianten
(fehlende Angabe) oder bes (mad allenfalls af8 unbeitimmter Bohn Fan

von dem Fall der Nichtangabe eines Wohnorts aber wohl zu unterjöjeiben )

eines felbft — doc) feine bieten. De

um ber Strafrechtäpflege nur fein, wenn m u
bedeutfome der Verfebler 3

so, Die große Vedentu ichtei figt eb A babe

. ng der Wohnortlichteit der VerfehlerDereitg erwähnt, um Unbahnung gerviffer Einhlide in dent Einfuß der ben Di
at um, 8

1 gebenden Umwelt Handelt. Dabei darf man, wie dies in Zegt ber 30

Beutien von 1891 if,
ei beruBauen Mitelpuntt ber banken Borat

0, en Tätigteit, Butreffenb wird art weiter bemerft begräubet worden fi,

Drte der Mohnfig nicht exft kurze Zeit vor Begehung — im zus Gen
NG dur Unterfuchungen ber fubjektiven Seite j

en, und — itweilg fs;
my 018 folcher, wenn er non bem Dei den zur Kat

ee von Einfluß, al an ihın bit da alf der

Jogar zu ber

gg
en,

zur Zeit der Tat im berieben,

Mu v Ver

art ant X! den abweicht,
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wohl der Einfluß der Berhältnifje des Wohnorts auf die Täter den deg Drieg y
— man daher allein nach diejen Geficht$punften bei Unterfuhungen der Tat Über.

Benöfterung die Verurteilten befjer derjenigen zuzurechnen Habe, zu

nach) gehören. Wenn damit gejagt werben wollte, daß bie Auzglieder er fie

bellenwerf3 nicht nach dem Orte der Tat, jondern nad) dem Wohnort der Täter en I dag,

fo wäre da3 allerdings zu weit gegangen; denn man muß gerade auch die oben
der Bevölferung nicht bloß durch die Verfehlungen, jondern auch durch die Maffe der an

fennen, die jolche Belaftung bewirken. Aber das Gejtändnis, daß die Unterfuchung de erfehler

ortlichteit moralftatiftiich befonder& bedeutfam fei, das in diefen Ausfügrungen Beni

geben ift, muß zutreffend und wertvoll bezeichnet werden. Im fo übercafchender
Zatfache, daß unmittelbar darauf im Anfchluß an eine fnappe Darlegung der Ergehnift ve
für das Deutfche Reich vorliegenden Ermittlungen über die Wohnortlichteit der Berfehfer

Kahrzehnt 1882/91, allerdings in Uebereinftimmung mit der Auffaffung v. Scheelz Ki
unter Literatur) iiber die Wertlofigfeit der Angabe über den Wohnort, die hochbebauerlihe

Mitteilung folgt, daß, nachdem die zehnjährigen Ergebniffe vorgelegt feien, die Angaben über
den Wohnort der Verurteilten vom nächften Berichtsjahr (1892) ab in den Tabellen

nicht mehr erfcheinen würden. Bei diejem merkwürdigen Verfahren, eine fortdauernd jegl fet
einem in das Urmaterial weiter mit echt aufgenommene Feftftellung

ift e& bis heute geblieben. E3 kann Dringend werden, daß diefe
bedauerliche Vernachläffigung eines wichtigen Eriminalitatiftiicher

möge. Zur Entichuldigung führt die Bearbeitung die welche der genauen

Seftftelung des Wohnfiges fich entgegengeftellt Hätten, an. Gerwiß ift der Tatort ein einfachere
Saktım als der Wohnort, wobei allerdings, was die Einfachheit anlangt, mit auch der

„Geburtsort“ den der Bearbeiter zum Erfag des „Wohnorts“ hätte vorfchlagen
Allein Schwierigkeiten im Einzelfall zugegeben ; im ganzen find folche bei eutfprechenber

Anweifung der Zuftizverwaltung an die Staatsanwaltichaft wohl zu mat
da nicht ohne weiteres die Flinte in das Korn werfen; denn jonft man ja auch ut

darauf verzichten, die — allerdings von der beutfchen ir

vernachläffigte — „Wohnbevölterung“ zu ermitteln. Offenbar Hat bie vom her
ins Feld geführte „Notwendigteit von Befchränfungen überhaupt“ baztt geführt, die ned

fung der Verurteilten nach ihrem Wohnort auf „eine geraume — (e it

Bierteljahehundert!) — Der weiter in der Bearbeitung geltend
Daß aud) der fachliche Anhalt der Nachweife dies rechtfertige, weil angeb
entfalle, auf die Erhebungen nach dem Wohnort Der Berurteilten em

nicht auch im wefentlichen gleidmäßig aus den zuverläffigeren höheren Zahlen
der Tat (gemeint find dabei die in Diejent Fall einbezogenen mit un

beftimmte Wohnort) der Verurteilten gefolgert werden könnte, ift aber
und nur fcheinbar einigermaßen durch Die ungenügende Ausbeutung der un

im Tabellenwerk Ich werde daranf alsbald bei Vorführung im Yu a

Schlußergebnifie der deutfchen über die Wohnortlichteit der m
1882/91 eo

Hier möchte ich nur vor dem fnappen Ausblid auf einige hier og Mr
verfhiedener Länder und auf die Wertung diefer Nachweife in ber gr
ders Hinweijen, daß die bloße Betrachtung großer Territorinfabf in pie

gebiet3 hier nicht befriedigen fann, fondern daß die wichtigften Einblide de

Verfehlichkeit der nad) Stärke und Art aus eingehen DI
{cher zu gewinnen find. Handelt e3 fic doc, darum, dere M

Boßnortsgemeinichaft Tonzentrierte mit verjchiedenen M

 

Die nad

, 85:

@ebiete, betätigende Verfehlicteit zu erfafien, DaB von dee ip $
an er it diefer Hin-

brWE: für fpäter
iter jet 16 zu erhoffenden der hier ;ah pebentfam darauf Hingetviefen, dafs folche zutveffend bier in

9.

ungenügend erfaßten gro

nifernteren

ierung nach Verfehlungsarten — anknüpfen Tondere Berfehferzahfenerden, bi
das bisher ausichlieklich gefchieht, zu der aus derdigen ob

ölferung, fondern zu der Wohnb Mdigen oder gefamten
ejenden Web 8, \ ebölferung der einsef, ‘

gewonnen werben. Da bie Mohnbenöfferung bei den nike
mittelbar durch die Bolfözählungen ermittelt, fondern aus den Ergebniffen der Ermittlung ber

Bevölferung unter Abrechnung der borübergehend YAnmeienben und

yer vorübergehend Abtwejenden wird, würde fidh wohl len, bi

je nur für die zivei Slügeljahre der nee Der

god deren Anögeftaltung überhaupt die Berechnung der Wohnbevöflerung it — dur

ufüßeen. Bemerkt fei daß das Statiftifche Fuftitut (fiehe unter Siterature)
in feiner Tagung von Paris — darin dem Vorgang der Statifik folgend —

unter den Angaben der Priminalftatiftit in eitvas Weife hat: „Domi-

eile ou division des inculp6s en urbains et ruraux, suivant qu’ils habitent des communes

ayant plus on moing de 2000 habitents.“

Die oben erwähnten Nachweife der Rriminalftatiftif über hie Unterfchlehe ber

nach dem Wohnort und nad dem Tatort ergeben bei Beräditääigung ber
(1882/91) nad) den hei ber bes Hrmaterials allein

beeidfihtigten großen Gebielsgruppen folgendes:

(Siehe Tabelle S. 860.)

‚Der biefer Zahlen in Band 64 der Statifit bes Deutfcen Meichs gibt au, Daß

Beifenfolge der Gebietögruppen allerdings, nad ben Zahlen ber gu
Bato. Oxte der Tat nicht völlig übereinftimmenb jei; er meint aber — ußme ng 5
Befeg zu Bringen — Diefe fein bad fe gab, beb TrHF Pan
Unficherheit der Feftftellung des Wohnoris Werben ber Bohn

Per ein völliger Mangel des für bie ber Grmitungerfehlichteit. 8 Tommt überhaupt nicht fo jehr auf bie ber
großer Gebi an, fonbern auf

vn tetögruppen nad; ber Wohnorts- ober Tator‘ her
beiber überhaupt und, bei ar

ben. Die Unfruchtbarkeit ber Ermittlung für
ei neu arzel erPa ber, daß dabei für große beliebig gebifhele und fir bi

Zerveißung der biefelben Stable
über angeftelft it. Hebt (iebe unter mihe
Rot bie hervor.) Was an biefen 8 da fh

ji enfolge der unterjchiebenen — der Der»
N Telbit bei fo großen in ber

he dbe zeigen, beachtensmert find —, fonbern ba Detail 966
1 er unterjepiebenen, IR

find teger ber fibrigen? ber bet ber

5 denen her Wohnort unbelannt ober unbeilint 1 e
in Betracht Eommenben auslänbitchen zig bie Tata

en An fo im alfgemeinen bie Un jene
5, umb

Ink, Dübel gefonbert
Nie bie in Denen aufGe: Ankt ber

2. Taten bloß im fonbern Kin
Su zeigen Bid 0

fe qu glaubt ihn ber Wed
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&8 treffen wegen Verbrechen und Vergehen gegen Neichögefege (ausfchlieglic, Verlegung der 2
Yepflicht) Verurteilte a nach dem Wohnort zur Zeit ber Tat, b nad dem Ort der Tot

,

pie Broduffionzftätten ber Verfehlichkeit
pam für 1882/91 nur wenig Iernen Tonnte, rührt man hardbe zus der

auf bie 15 fehr willkürlich gebilbeten
) Gebiets, i

gung ‚ner die mit angemeffener Bu,enae wirb 

 

4 Sie Bü bei dem Kaifexl.

ver 7 u, jomeit Bändern be en nt noch verfügbar find,
. Adfolute Auf 100.000 Gebielögenppen m ganzen Niederlanden die bezüglichen N ner wenig gesGebietägruppen Bapı | ftrafmündige | a in den 8 8 achweile gefammelt unh and; vera

Bivilperfonen niözahlen fies Ju "erden, hat ber Beer hie Gier ber mitgeteift
bifch, fir ei en au e e& — Sonft wird die M

Ei "ben gelegentlich Berkarl be Str
‚Bez. Hildes- tt wurde — in Srantrei jeit lange berüdfichtigt, neru ei | 13088 l Hinficht als bei ber deutfchen feitzuftellen Bar Vorgehen

Herzogtum Oldenburg, Staat Bremen b| 13872 753 It in eh, nur mit Unterfheidung der Stadt- und Lond-Wohnhaften, wobei fäbtifen
. lien alle Gemeinden mit mehr als 2000 Geelen agglomerierter zufammenges

U. Brov. Heffen-Naffou, „| 16575 729 2 find, Senappe Nacweife Diefer Art finden fih, foweit bie amtlichen ber

Sroßh. Hefien, Fürftentum Walbed und 17071 751 I, nit Sriminalftatiftit in Frage namentlidh in ben gelegentfihen
beide Lippe ! mu in der großen rg BearbeitungIm 1m bis 1880 und Weiter

, A 2, für 1900. Die betreffenden 1 Dam au en Schriften von Bes

II. Reg Bis, olben-)a] 35 157 : und Stgmorel (ehe umter Literatur) Die foriihreitenbe

burg. Bärftentun Birken der Stabtwohnhaften unter den in von ben SchwurgeriätenUpgewrteilten

} a] 20791 8il 4. | Ref nad den Zahlen der Statiftit für 1841/45 (vom wo ab DieferIV. Württemberg, Baden, Hohenzollern bl 22 278 869 IV bis 1878/80, dem ih aus dem Bericht für 1911 die Zahlen 1910 mh 1911 Keis

, folgendermaßen:
V. Prov. Bommern und Schleswig-Holftein,, „| 822 5 Bi, 5 Bon 100 Hatten

beide Mediendurg, Fürftentum und Stan \ vl 24301 875 Yv Bohnfig in
Rübed, Staat Hamburg Stabt ER fehen

ahrfünfte
VL Sadjen, die acht 2 > 2 baww. Sahre gemeinden Bob

aaten 4

3, 1841/45 58 38
. 14 915 908 7 7 4

VII. Brandenburg ohne Berlin } In 969 | vu ; is 8 5

8‘ 4 5
VIIL Brov. Sachen, Reg.:Bez. Hildesheim,) a| 22206 gıl 1861/65 54 4 7

Braunjhweig und Anhalt 13 22 750 983 i u 5

5 305 974 1876 45
IX. Rheinpfalz und Elfaß-Lothringen 13 D 986 191 780 41 n

10 1911 84
ua: 19 851 1060 X Beteill-X. Breslau und Liegnig 1% 20 203 1079 1 Ag sah fi) file bie Neuzeit eine ee Hide

ZI. des Rheins Ya] 1904 a her a Gastes
4060 SF 4 Berbreiiicteitsgaßlen fir bie Stahl

al 13392 1370 xu Bevölterung), bie betrugen uiZU. Stadt Berlin 1200 | 1816 im

"0 ber Jahre 12
KU. Provinzen Ofte und Weftpreuk al 36578 | 15% x 1881/85 14 5

. Provinzen nd Weftpreußen 37.001 159 Rede 189871900 m be fen von

. al 1844 1613 iv in ion die ci Icber jeglier

XIV. Provinz Pofen 1, 18732 1637 deren Herkunft Abgenrteilten bzw. Berurteilten Ted

DR.| 3 Kiez soon eb TrZV. Oppeln je] 17708 | 172 nn Für für bad IE

1894). ©. IT. 28 u. ff. iniVerf
N Rat © I MOM zum

ment
. verfiel

en ie erlin 19 _
(a ern 14. &. 450 u, f. (Huzlänber 1906Bye u. ff. (Xuslänber). fe ut ar. Krone

, me

fielen zu Können, daß er heroorhebt, die für Berlin beftehende „Ausnad

man die Bahlen mit benen für die Berlin einfchließende Provinz Gen
Gerade diefer Fall von Berlin, dem übrigens der annähernde Gleihftan eitere Del get"
in ber Rfeinprobing anzuveißen ift, zeigt ganz deutlich, bat eine I12

Unterfucjung der Wohnoriö- Verfehlichteit bebeutfane über Die »
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mineele Statistiek over het jaar 1910 (Bijdragen etc. N. V. No.171,

&. XXVIL, insbef. Geburtsort und Wohnort). — Belgien. Statistique 78 de h

Belgique XV® annee. Bruxelles 1913. ©. XXXIV (Geburtdort und Tatort), _
Ergebniffe der Tchweizeriihen in den Sahren 1892—1896. Bom
Bırean (Zeitihrift für Statiftit 1901. ©. 479 ff). — Frantrei £lbgen, ftatif,

ne a 1880 ete. Paris 1882. &. KKVI u. KKXIV

haftigfeit). — Compte general de ladministration de la Justice criminelle a Bohne
1900. Paris 1902. ©. XXIX; für 1911. Paris 1918. ©, IX. — =

della eriminalitA per l’anno 1906. Notizie eomplementari alla statistica giudi

Roma 1909. ©. 144 u. ff. (Geburtsort als Klaffifitationsmoment und Ausländer)

Rafie A. Prins, la eriminalite et l’etat social, Bruxelles 1899 &
Walter F, Willcox, Negro eriminality. An address delivered before the Ai 1, _

Social science association. Boston 1899. — ©. vd. Mayr, 8

Alg. Zeitung. München 1900. Mr. 92. — ©. Schnapper-Nrudt,
ftatiftif. Leipzig 1908. ©. 619 u. fi. — Bericht über den 7. internat. Kongreß für in
pologie in Köln 1911. Heidelberg 1912. ©. 56u.ff. — G. E. Haynes, The negro
in New York City (Studies in history, economics and public law. Vol. XLIX. Nr. 3. New Yon

1912). ©. 39. fi. — The negros progress in fifty years (Annals of the American Acadı
of political and social seience. Vol. XLIX. Sept. 1913), ©. —

Work, Negro eriminality in the South. “
Nationalität. U v. Dettingen, Moralftatiftil. Grlangen 1882, ©, 50, —

B. Földes, Einige Ergebniffe der neueren Kriminalftatiftit (Zeitfchr. F. d. gef. Strafredhtm.

85.11. 1891. ©. 564). — €. Internat. Statift. IV. Ungarn (Algen

Statift. Archiv IH. 1. Tübingen 1913. ©. 379), — ©. dv. Mayr, Statiftit und
iehre. 2. Bd. 1897. ©. 109 n.ff. — ©. Wadler, Die Ber
brediensbewegung im öftl. Europa. I. Teil. Die Kriminalität der Baltanländer. Münden 198.

— 8. Beßler, Die Kriminalität Weftprenßens. Strafrechtl. Ubhandl. begr. vom

5. Bennede, Heft 188. Breslau 1915. ©. 172 u. ff. — R- Kleeberg, Die Nationalitäien
ftatiftif, ihre Ziele, Methoden und Ergebniffe. Weida 1915.

Staatszugehörigkfeit. Grgebniffe der Strafredhtäpflege im Kgr. Bayern 1869783
His 1865/66 (XIX. Heft d. Beitr. 5. Stat. b. Rgr. Bayern. Münden 1908). XL. — ni

linquenza dell’ Immigrazione italiana in Francia (La Stampa, Gazetta Piemontese m
Nr. 278). — %. Meyer, Die Verbreden in ihrem Zufammenhang mit den wirtfchaftlicen I

fozialen Verhältniffen im Kanton Zürid. Sena 1895. ©. 62 u. ff. — 9. Hoegel, Die mn
der Kriminalftatiftif (Statift. 1910). ©. 455 u. f- . ‚imineole

Geburtsort IR. B, de Roos, Inleiding tot de beoefering der Mt"

Aetiologie. Haarlem 1908. ©. — C. Jacquart, La criminalits belge 1868 de

Louvain 1912, ©. — 0. A. Verrijn Stuart, Imleiding tot de beoef
Statistiek. II. Deel. Haarlem 1913. ©. 289 u. ff. (Geburtsort, Wohnort, uf

Wohnort v. Scheel, Zur Einführung in bie Kriminalftatiftit ug. SR Tome I

1890. I. Tübingen 1890). ©. 204. — E. Levasseur, La population f.
Paris 1891. ©. 455. — Rettich, Die württembergiice Mitt. Ib.une
tiftit u. Sandeztunde. Heft 1. 1894. ©. — P. Meuriot, WS ss ja eier

urbaines dans l’Europe contemporaine. Paris 1898. ©. 348. — J. Signor® .—!
nalit6 frangaise au XIXe siöcle (Revue polit. et parlem. T. XXXU. ©. 279 uf AnnualBr
gration and crime (The immigrant population of Massachusetts; Part I oft
Dort of tho Statisties of Labor 1912. Boston 1913). ©. 77 1. ff: —
voeux 6mis par l’Institut intern. de Statistique dans les 18 premidres

tome XIX du Bulletin de l’Iustitut intera. de stat.). La Haye. ©. 9%

8 99. Die Verfehlermaffe nad) dem perjünlichen

Paragraph hat feine Berechtigung in der Hauptfache nur zur Stanbortwaht oh
befferen Wiffens über die Morphologie der Verfeglermafje nach dem
verhältnis der einzelnen Verfehler. Nur dieje in ihrer na rin ge,
und fombiniert mit anderen natirlichen Eigenfchaften der Verfehler tommt

€3 Handelt nicht darum, das allgemein foziologifche Problem von en Be  

Die Verfehlermaffe nad} dem perfäntichen ga 8

and wirtichaftlichen Verhältniffen i ;

Be chen, Pr um nn en zu berüßten. Dies hat
it 3 maffe Handelt, fondern fpäter in dem Wbfchnitt £ Diele

und gemeinen

a pie twirtfchaftliche Eigenfat
gier zu den Wohlftanbsgeuppen fc, die aus

Ben Gruppen De Gemitttung
per jira mindigen Bevölkerung ober boch twerigfteng ber Bevölkerung nrzung Sie Birtihaftsftatiftit und die Steuerftatiftit — vie im en

darzulegen fein wird — in einzelnen Ländern, aber beifpiefaweife nicht

ir dad Deutiche Reid) im ganzen, wertvolle Beiträge zu einer egatten nach ber wirtfchaft-

geiftungsfäbigkeit beitimmten der bivekt Befteuerten bzw. ihrer zuge»
kirigen Samilienglieber. Uber zu einer jachlid) wohl begründeten, allgemein anerfannten

nad) dem Wohlftand mit der unterften Gruppe ber Urmen und der oberften

Gruppe der Reichen ift man bezüglich des Ausbans ber mittleren Gruppen nicht ges

Ionmen. Um jo zafcher war die Berwaltingaftatiftit in verfchiebenen Ländern (id; nenne vor

allım Defterreich und Ungarn) bei der Hand, folde allgemeinfte Gruppierung bei den Verurs
Aber da die Möglichkeit der Jubeziehungjefung zu den gleichen

digen Bevölferung fehlt, wird man über die

der verjchiedenen Wohlftandagruppen nicht unterrichtet. Seit langer Zeit unterfcheibet

bie öfterreichiiche nad; den „Bermögensverhäftniffen” (von einer

der wohl allgemein bedentfameren ift alfo nicht bie

Hehe) Iebiglich folgende drei Gruppen: bejitt fein Vermögen, befigt einiges Vermögen,
ofne dabei irgend eine Anmveifung für Die zu ben drei Gruppen zu

63 wird alfo wohl der Sohn des Reichen, ber nad) fein eigened Bermögen

db bezeichnet werben, maß wohl in ehe unerwmänfchter Die Baht ber

deren Zuftand mit Yrmut zu werben pfgt, bermeheen ie

Unterfgeibung aufßerorbentfich vermindern muß. hei
uder öfterreichifhen für Die Jugendlichen unter Pr mt em

milbernben ber Umftanb rt Difem
Dei weniger hier bei der Motivenftatiftif in en ein

Senn allerdings wegen feiner Spezialifierungfr Die eins en.
wie inAka und jammenhang

eiter bei

kilten vorzunehmen.

ber ftrafmän

et, im ganzen für das Problem des Zu

in un wenig geleiftet. Diefelbe
ag Ei m

net der Ungleichmäßigteit be3 Ein und Tor. 1

be Yen ih eine
Under jo daß namentlich bei Vergleihung ded Gefa la
Are Ki it ie ber @efumtblod ber

ef man Sonderbeteachtung nach die eine
ei in der Hnuptfache doch nur br) Haben, ud 9

Ko!dabei ie Beftäktgung deifen, man tm allgemeine yaa ,
ai wegen engu bild

te ft entanten ber Armut angefe

Ri ser fich ergibt, Dos Shlimmfe me ni
gr e ber bie er

fen,
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nie nach dem perfänficen

In un berhäftuig,
Darım Tann e8 hier nı um Standortswahrung für fin ti

Nachweije über die Verfehlichkeit nach dem individuellen er me ung der
at berhältni

handeln. muß erjtrebt werden, die richtigen Gruppen des

gung von Vermögen und Einfontmen und zwar mit Unterfcheidun er
I ud 8 It bem (1.

Bezugs und der Samilienzugehörigkeit zu bilden, und muß erftreht erden eh Din, hie Berurteilten ober kn übrigen hie dortigen ne,
nicht bloß für die au) für die Bevölkerung (fom Unter, pet "g mit ben tatfächlichen Ermittlungen nicht überei,

die Bevölferung) durchzuführen. Die Verbefferung d eit m

unbemittelt geivefen feien (mag Übrigens

er Ten fir 1910. Gr Hebt Dabei hervor, daß fiets

im Zufammenhang mit dem weiten daS fi) gerade d

als ii
bezeichnet,

Diet Berurteilten ohne Vermögen ift ber rigtige Sud ln en

865
ter; banad) find die Vermö,

per Geihlechter ; d genälofen no gaae mn
el rt . Bei .
ei beit Her Unteil der Wohlhabenden ift am Beben folgt han der
it 2 Weiber). $- Hoegel gibt, indem er

un . em Krieg der dir ilten im Alter über 20 im ga, ten, fo fm Jahre 1910

ftenerung eröffnet, für die Zukunft viefleicht mehr Auzficht für die Hier angebeutete Sn % ben Bee obrigfeitliche Perfonen 84 Proz, Bein Diebftahl 92 Meoz.,
von Grundlagen einer ftatiftiich Haltbaren Ermittlung ber Verfehlichkeit na af 79 Proz. Wichtig ift weiter, da Hoegel — weg meine bei ber Rürede

bieten. Ob es freilich möglich fein wird, eine fo feine De

der Steuerbehörden zur Anfihlußerteilung erfordern wird, in abjehbarer Zeit ihr

die Strafgerichtöftatiftit mag Hingeftellt bleiben; vielleicht wird man die

Erfolge, wie das feinerzeit Balentint verjucht und befürwortet hat, zunächit bei der
fängnisftatifti infolge der Danerverfügung der öffentlichen Gewalt über Die Gefangenen, in
befondere die Buchthausinfafien, allgemein durchfegen Einen fehr beachtengtmerhn

Beitrag zur der ZuchtHausinfaffen gibt die preußifche Statiftit der unter
dem Minijterium de3 Innern ftehenden Strafanftalten und Gefängniffe; die betreffenden Bahfer

für 1913/14 und 1914/15 finden fih) am Schluffe des folgenden $ 100 angegeben.
Bei diefer Sacjlage muß ich auf weitere Behandlung diefes Problems hier verzichten,

Sch mich, nachjtehend ein paar Zahlen der bisher vorhandenen mangelhaftenRad

weife zu geben. Außerdem führe ich unten einige Literatur mit befchränkter Auswahlm.

ber in Oeiterreich Gruppenbibungiu Oben zum ges
rn Gi ; eftätigt — dag

enstofigteit im Sinite biefer im übrigen eine Behrängte
unter die Bermögenslofen gehörten die meiften gewerblichen he

sigen Bedienfteten und Arbeiter, bie Mehrheit der Ungeftelten des öffentlichen
Sienfteß, ber gewerblichen Betriebe, bes Handels uud ber Transportunternehmungen!
Am man nur bringlich empfehlen, daß ber im übrigen fehe gut ausgebauten äfterrzicticen
Ariminafftatiftit biefe an ja ganz erwünidte Ermittlung über bas
jülmis ber Berurteilten einer Reform unterzogen ierben möge. — Für Umgarn ergibt fh —

in der für mit großer einer biefes

weifes mitgeteilt wird —, daß im Durdichnitt der Fahre 1905/03 unter 100 Verurteilten waren:
vermögend 5,1, elmas Vermögen Befigende 9,6, 85,8. Dabei Hatken bei den
gegen die 7,3 Proz. größeres und 13,1 Proz. bei den gegen

Bermögen 8 bzw. 6,8 Proz. Weiter wird hervorgehoben, daß die gänftigere
bie Frau von ftrafbaren Handlungen eher zurüdhalte wie ben Mann. Sum Durchfcuikt ber Jahre

Hatten

Ausdrüdtich hebe ich nochmals hervor, dak hier nur die Unterfuchung des inbivibuellen Wolb- anti ander 100

ftandaverhältniffes des Verfehlers in Frage fteht. Etroas ganz anderes ift und fommt bei männlichen Berirkeiften

allgemeinen Beeinfluffungen zur Sprache, wie die Verfehlichteit fich nad} den hen Größeres Vermögen 5 3:
jettiven Wohlftandsverhältniffen in räumlicher darftellt, twobei allerbing? ni Do Vermögen 9
dermaligen Stand der im weientligen nur Standortwahrung für künftig Gar fein Vermögen 848

u: na

befjerte Statiftit in Frage Hier einfchlagende Unterfuchungen, bie ic) old joldea Weiter wird mitgetei i er bie 2,5
i mitgeteift, daß bei ben imegen ud) 0

dem Territorialfgftem bezeichne, als befriebigender Erfak berfehlenden a und die Perfonen mit eiwas Mermögen 3a Proz, ee

Feitftellung nicht angeiprochen werben; immerhin aber mag man vergleichen bermögenben $tlaffen rekrutiert. Auch waren bie besmögendenFa hfeiftern miteen mit 20,7, bie Grpveffern mit 170, unter ben Gehlern

2 i inige Gegebniffe der menet

ot . (In feiner älteren Stiubie über einige Org
für 1888/89 dargelegt, baf in «lie En hab ein

03. der Verbrechen auf Perjonen ohne Bermögen füllen. And

;

auch auf die Ergebniffe Unterfuchungen, wie fie in älterer Beit nd
und neuerlich geliefert hat, in Ermangelung der eigentlich erforde

nicht erfolglos werfen. er man gemalt
ben" hann gezogen LönnE,

, +4 üherhanpt mit beim Bro 1 die Yun ger Schluß ans diefen Zahlen nur banıt g . Doch meint «

ntnie Arc era, ana | rain end
: De ne beftimmt anzunehmen len

ji ab Gr Mi, Fam | BlankSeltene ibliFa Ben
> 1 inen v4 bee i „eib. ber Befig die 3 ent

allerbings genägenb zahlenmäßig zu Degrünben, zu bem | Ki ai Gife einer bie m, ba hab ne
bon ben aid Sur a zu die Armen il 1 eng der ber die ex Teiber Näheres nicht mitteilh, Shägung der betreffen Ser mohle
urteilten. fellen, biel größer a8 weiches fie bei Oo Be ur taten Fall einer folchen tatfächlichen per Bendtermng
während die Wohlhabenden nur ein geringeres Kontingent zu die ei vr Haben, *gorien if — zu dem Nefultate gelangt, bat
völferung überhaupt ftellen. Italien vier Gruppen: e. angehö ä an Berbehen MR,
bedingt Nötige befigen, einigermaßen Wohlhabende, Wohlhabenbe und 2 hören, bereit namentlich eien en met in jei inalität ber 3.

Bonger berüdfichtigten Jahren 1887 biz 1889 ijt ber Prozentjak ber der ui Bene ee in einem ee tn Ba
der nächiten Kategorie 9-13 Proz, ber dritten Kategorie 6--7 Prod it ergibt fich in Serbien bei ver

und 34 Proz. (200-3, Proz. nad dem Crgebniffe ber Vermögen unb daB vn6,5 er un Su

teilungen). Nach dem Ergebnis allerdings nur eines Jahres mar and gi a 1908,05 betrug ber Anteil ber en
am höchiten bei und Diebitahi (88,1 bzw. 81,5 u 56m, 4900, 59,0, Prod her per

(47,0), bei den Wohlhabenden und Reihen am bei en BEN Bag eie weichen bon ben I hen 5
ruhr, Gewalttätigfeiten, Beleidigung (16,7 baw. 9,1 Proz.), am niebrigft Hien fi zo VIL
und Diebftahl 1,7 Proz. — Für Defterreich gibt Bonger bie Zul
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x N Ing,

birdtweg ermittelten Grgebnifien erheblich ab. Mag au .
daran einen erheblichen Teil Haben, fo it Doch bie ebene AL LTR

bloß bei einzelnen Verbredien, fonbern im ganzen für die Bermögensiofen ao Die nice,
Auf die weiteren Einzelheiten dieler ferbifhen Statiftit nad ndet, Überrofg,
Berbrechenzarten einzugehen, muß ich mir hier verfagen; wer dafür umd
auf dag Wadlerihe Bud fiert, den

Kiteratur. U. Fier, Rechtöpflege (Statijt.zadminiftr. Vorträge. Wi

— 9. Balentini, Das Berbregertum im preuß. Staate, Au “u €.

B. Földez, Einige Ergebniffe der neueren Sriminalitattitit (Zeitfchr. f. d. gef & _

Berlin 1891. Bb. XL 6. 544. ff). — ©. Kriminalität

in 8b. IT. 1 des Allg. Statift. Tühlugen 1893. ©. 369. — Fr. u

Verbrechen fozial-pathol. Erfgeinung. Dresden 1899. ©. — W. A Burst, da
minalit6 et conditi iques. Amsterdam 1905. ©. 4lu.ff. — ar

Verbrechensbewegung im öftlihen Europa. 1.85. Die Kriminalität der Balkanlänber, Dh
1908. ©. 1641. ff. Unger, Stetift. Mitteil. 30. Bd. Kriminalftatiftit 1904-1908. Ba

1910. &. 160 u. 161. — Kriminalitatiftit 1910. Wien 1913. ©.185 u. 257.

Hoegel, Rritit und Neform der Kriminalftatiftit Archiv f. Kriminal:Nnihropologie u.
naliftit. 58. Heft 1. Leipzig 1912. Sonderabdr. ©. 63 u. ff). — 8. Beßler, Die Srins
nalität Weltpreußens (1903—1907). Berlin 1915. ©. 185.

8 100, Die Verfehlermafle nad) befonderen and geiftigen
Bei diefem Varagraphen bin ich defjen nicht ganz ficher, ob auch nur Standortwahrung —

und mehr als folche ich hier, wie dem Folgenden fich ergeben wird, jedenfalls

beanfpruchen — im allgemeinen Spitem ber Moralftatifiit und fpeziell Hier im der
Strafgerichtöftatiftit mit Ausficht auf Erfolg in abjehbarer Beit gerechtfertigt erfcheint.
merhin aber ift die Erftredung echt ftatijtifcher — wenn auch in eingefcheänken
Maße — aud auf dem Gebiet der Unterfuhung befonberer Törperlicer und

deren Geftaltung die Dispofition zur Berfehlung zu beeinfluffen geeignet ih

Hoffen, wenn aud) hier auf dem Gebiete der Strafgerichtsftatiftil ihe allerbings ehe
Schwierigkeiten entgegenstehen.

Eine Anzahl allgemeiner

fehler Haben in den bisherigen Unterfuchungen Berücfichtigung gefunden.
dere Eigenfchaften in Frage. Als folche tommen einmal in Betracht folde

Art, daß fie unter die allgemein bedeutfamen ehem fi fe
weife bei ji i

Gt, daß Ss

und fteßen

wenn fie auch in irgend einer befonderen

aljo normale Erfcheinungen find, was nicht ausichlie hat um

feinungen als Abnormitäten auch folder normalen Eigenfaften 19 es id ut
den der Befonderheit in gefteigertem Maße tragen. Der abe als Yu

fchaften, deren Befonderheit darin befteht, daß fie von ber Grenze
parftellenbe Eigenfeaften find. Dabei it meiter zu beachten, DaB nn

fichen und der geiftigen (vorfichtigerweife vieleicht beffer gejagt, Der po
fchaft nicht inımer ftreng zu ziehen ift und bei gemifjen a
zuftänden tatjächfich Mifchgebilve und nicgttörperlicher 9 en un

Wenn wir d i tgruppen der befonderen förperlien ©ir berfuchen, die Hauptgrupp e

in der Hauptglieverung der nor malen um aus

den zu unterjdeiden, fo finden wir m. E. in napper

folgendes: a
.

1.Rormale Eigenfchaften. . nicht ie DE

a) Körperliche Neben den allgemeinftent And
menden körperlichen Eigenichaften bes GSefchlechts und ded Alterd, i

aeUN

an

Sie Werfehlermaffe nach befonderen und
eifigen Eigenfcaften,

Eigenichaften jene fpegiell fomatofoa;

ei 1, Dimenftonen ber verjehiedenften pe 3.
umfong, aber weiterer verfehiebenfter en Schädel: und Beuft-

gen perihiebenent Ernährungs- und Genußgeftaftungen jez Spannrahmen,
des Menfchen abzuleiten, alfo 3. 8. ven menfhlihen Köchera fürn

hen Veftand der Verurteilten etwa zu Haffifizieren in im ganzen und

gegetorianer Halte ich nicht Hier find nicht Eine
fonderit Geftaltungen jeines Verhaltens, die nicht bier, fondern Menfchen in
ber Berfehlichteit jpäter im Bufammenhang mit den Betrachtungen abe auf bie

yerurfohung überhaupt zu erörtern fein werden. mag man nur
topolismus fein; inbeffen, foweit damit eine Erkrantımgaform gemeint ift beb U

unten aber aud) in biejem hatte ich & für vi ben

des in der für die ich — der

Bermirffihung — duechaus bi, zufammenfafiend erft bei der abjchliekenden Bern
zu behandeln, um dort alle Momente, die für die Beziehungen von amd

Zerfehlung bedeutfam find, zufammenfaflend zu betrachten und daher nicht hier
kirachtung bed pathologifchen Zuftands des Affoholismus borzugreifen.

b) Geiftige Eigenfchaften. Der Begriff der geiftigen, als einer „nichtlörperlichen“
Gigenfchaft ift Hier weit gefpannt. Nicht bloß der Intelleft und der Charakter, jonbern and

die foziale Eigenfchaftung allgemeiner und befonderer Art kommt hier in Frage. Bon diefen
find nicht bIoß jolche verhältnismäßig einfacher Steuftur bei der

der Berfeßlermaflen in der bisherigen Unterfudung behandelt worben, wie Familiens
Hand, Religion, Nationalität, fondern aud; foldhe mit vielglieberiger in ihrer vollen
an Bier allerdings nicht berüdfichtigten Geftaltung, jo insbefondere ber Bon ben
an konnte bei der Betrachtung bed Bildungägends mır einDirimum
ler at werben. Gar war zur Verfügung über die Oharaftergeftallung ber

wachen wäre e3 int bezug auf ben Jntelleft, wir and oben ing97 angebentet
weiter Plaffifizierungen der Verfehler durchzuführen, allein un

Austejeverf uche zur Verfügung. Einen zuteffenden
Sntellett-Abftufungen der Verfehlermaffe zu finden, wird it in

een, nur gewifje Anslefeverfucde, ingbefondere bei der Statiitit ber
in de fi ala eine allerbings fehr fporadiidie ir

Im Kriminalftatiftit nad) den

er ihren ala ftrafmildernd nachgemwiefene „gerigt ©
Be Aa bie mingfftatiftit nachgewiejene Qugenblicher

angeführt werden. Auf einen Berfuch der v
dem Maß der Charakierftärte muß woht überhauptnach

Kate, Dein bon Gi jnitäten ber für Die Geigenfchaften, die aus ben en 18 en hienachBer

Bene at von Intellett und Charakter fih Er pt in ge© den Ausbau der Rriminalftatiftit überde

.

„, (fg dom Dre

Mängel. Hier fommen inBetradi re

ti auffäligen Körperbilbungen
Meier OR auffällige ib 369
N in damit dor

N der ber Betroffenen uud

Kräfte iR.
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b) Seiftige Mängel. Auch hier ergeben fich zivei ähnlich tie her den ti

Mängeln zu unterjcheidende Gruppen, und zwar einmal folche die PL.
und des Charakters find, da auf dem nichtförperlichen Gebiete außeror de

fteigerte 3. B. Das ausgefprochene Genie alg Adıroentlich ee
nicht wohl angefprochen werben Fönnen. Solche Defekte des Antellettz und deg

Tonnen außerhalb des pathologifcher Zuftände Verftandg- und

im die treten, die an bie Grenzen bed Pathologiichen bis zum

moralifehen Entartung führen. Die zweite Gruppe diefer geiftigen Mängel, die für ber
tiftit verhältnismäßig leichter erfaßbar find jene der erften Gruppe, Bilden

Yich), pathologifchen Geifteszuftände in ihren Erfceheinungsformen der ln

förung ober nur der mehr oder minder intenfiven Abfchtwächung der geiftigen Reife
tefletts wie des Hier fommen die eigentlichen in

wie die „Grenzzuftände“, bei denen, wie X. Cramer fih ausdrüdt (ftehe unter Literatur)

weder GeiftesfranfHeit Seiftesgefumdheit vorliegt. Außer akuten Piychofen kommen ind,

befondere in Betracht eigentliche Trunffucht, Epilepfie, nervöfe Zuftände verfchiedener Yet;
endogene Nervofität (degenerative Neuraftgenie), Hufterie, weiter Hocgradiger

Schwahfinn, ausgeiprochene degenerative Charakterentwidiung in Verbindung mit Teihter

Smbezillität oder Debilität.
Alle hier, wenn auch nicht erfchöpfend angeführten körperlichen und nichtkörperlichen

Eigenschaften der Verfehler bieten an ji für die Erforfchung der Kriminalität bedeutung
volles Snterefie. Hier erichließt fich für die Kriminal-Anthropologie und die Priminal-Pigdo-

logie ein weites Feld der Forfhung, das zunächft in der Hauptjache auf forgfame Beobachtung
der einzelnen oder auch einer geößeren Anzahl von Fällen fich gründet, tuobei die beobaditete

Mehrheit der Fälle als repräfentative Maffe im ftatiftifchen Sinn nicht angefprochen erden
tann. Biweifellos würde die Des der wefentlich geförbert

werden, wenn die in Frage ftehenden Tatfachen in das Gebiet ber eraften ftatiftiichen mer

forfchung in weiter Exftredung einbezogen Allerdings find bis auf weitered
dene von den Mafjenfeftftellungen, um bie e3 fich hanbelt, überhaupt nicht

fachlicher Schwierigkeit der und Diagnofe, jo vor allembeiber ne
Mlaffifizierung der Charaktereigenfhaften und der Abftufung der tt fat
jachen, fo insbefondere die normalen und anormalen find an
weil hier gemefjen werden man wird aber — abgefehen vielleicht bon ben [6

brechen, bei denen jolches im Unterfuchungsverfahren wohl durchführbar wäre
verzichten, einen jeden, auch wegen leichterer Verfehlung Angeklagten en mit
Meffungsverfahren zu untertverfen. Wenigftens wird wohl die a ifem über
twir e8 hier zumächft zu tun Haben, auf eine ansgiebige Ausgeftaltung vor a ber Be

Hier in Frage ftehenden befonderen Törperlichen und geiftigen rider Sonde“
verzichten. Cinzelnes aber, hier einfchlägt, fommt body als Folge ten
beftimmungen fchon jegt zu amtlicher Zeitftellung und wirb auch von bet
faßt. Ich verweife hiezu auf die oben erwähnten der deut Zuge
über die überführten, aber wegen „mangelnder wegen „gen

auf die öfterreichiihen Nachweije über Strafmilderung bei Zugenbll in

Intelligenz”. . auch demgiga
An diefe Vorbilder Könnte und müßte meines Erachtens bie gew En

anthropologen und hoch Weiterbildung oh
gen Abnormitäten der Verfehler Qor allem mühten, unb nderelt Giger!

ducchgufeßen, bie Fälle gefondert mit Kombinationen 1 weg man
der zur Darftellung gebracht werden, in welchen Zreiprechund

.
befonderen

gie Berteh m therlihen und a8

ähigfeit erfolgte. Aber die Zage, ;

if angenommen ift, 2m mie au die Steafbemeffung vermin-
zur emexation ober Minderwertigteit wären in a mora»

DE Daraus wäre diel zu
uf gefeplichen Wege in Verbindung mit der Onorbnungen ären

her getftelung ber Motive der Berfeßfung in der Art zu Ber

in Verbindung mit der vihterligen ns

nach gejeglicher Vorfchrift aufzunehmen eine folhe geehlice

gefimmung nicht gu jebenfallS aber bis zu Deren Tnnte and af dem Ber,
durch Anweifung an die die Sammlung von Nadweifen

yer in ftehenden Art angeorönet werben.

Bis jegt fic) der Prozentjah geiftig abnormer Peronen in der Kafte der „Rechts

wie Medizinalrat Keller in bem unter Literatur erwähnten hepügtich

Schwahfinnigen fpeziell hervorhebt, nicht ficher angeben. (Die Kaftention rädfälliger
hält Keller weniger als als zum Schug der durch»

aus begründet, au tafl ehtgienifchen Gründen aber mörhte er fie nur in ben andgeipromenften

Hilfen zulaffett.)
Was an Nachweifen vorliegt, ift, twie bereit angegeben, feßr ivenig und joweit

4.8. die Sreifprehung Jugendlicher wegen mangelnder Einficht in fommt, jegon oben
m$93 6, 787u.ff. erledigt. Ich bin deshalb nicht in der Lage, in diefem Paragraphen aud
Topen von Bahlennachweifen fiber diefe bejonderen körperlichen und geiftigen Eigenfchoften ber
Berfehler aus ben Nachtveifen der Strafgerichtzftatiftit vorzufügren. Sn diefer Hinficht Kommt
fier in der Tat nur für die Statiftit der in

Dabei darf ich aber nicht unterlaffen und damit muß ich diefen Paragrapfen fölleßen,

mf einige Unfäge zu Nachweifungen aufmerkjam zu machen, die fi in der
Patifit finden. Dabei handelt e3 fich um eigentlich Bebfennachwelfe u
and um befondere Zn ber Statifit ber dem ee

Gteafanftalten und Gefängnifle fr

ten an Nathweifen in Betracht jene über den Bee
und weiter jene über bie in

ol ur Find and) bie befonberen Radhweife Aber ben
toeiter die ber Sapresitatiftif beigegebenen Broblent

der Here und zwar a) der Geiftlicen, und für bie
jet mit

kn bei Umfang, den diefes Buch gewonnen hat, Towie pe
die moralftatiftifche Bebeutung ber Über bi a ihaf

dor berfelßen Rechenjchaftgahlage der, Verwaltung I ta und
te ber in biefem en, der

ann Sch Hier mE

at, bie allerbings, nat bei ben inet
t, zu dem Problem ber pathologiihen ig an

auß der preußiicen Statiftit ber dem

ayen Gefängniffe, unter Ginbeziehung be rei
Augaben über
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Rehnungsjahre 1918 und 1914 (1. April Big 31, Mir, n,

Heberfiht 1. Zugang an Zuchthausgefangenen.

Männer
Weiper

1013 | 101

Sm ganzen 4280 3957 || 394

Gemwohnheitstrinker 646 584
Tat in der Trunkenheit begangen 128 796 2 a

ohne 6

| über 900-8000 Mart | m
Vermögen Einkommen | über 900—: ar 2168 20018 | über 3000-6000 Mart 114 u | 4|®

über 6000 Mark 7 18 -II

Almofenempfänger 2 5 -19

2. Erkrankungen.

Strafanftalten
Gefangenenzahl und Männer Männer Weber

1913 | 1914 | 1913 | 1914 || 1913 | 1914| 1918 | 194

Gefamtzah! der 6657| 1196 | 1115|70 422 |55 546 | 16068
10629111145] 732 | 694 || 9931| 8646) 1002] 8

Anzahl der erfrantten Ge

enen überhaupt 4255| 8705| 408 | 322 || 3865 2098 sa

davon behandeit | Im Lazarett 2683| 2398| 259 | 205 | 20901 15321abon u im Revier 1572) 1807| 144 | 117 || 1775| 11
darunter erkrankten an: »

Zuberkulofe | a2] a) a _
gavon Suede 19 15 _ _ mafuten Infeltionztrank 1

heiten überhaupt as) 7a em | T -
davon mehrmals 6 5 1 Al 6

darunter an Nofe 29 27 3 -) -

& en eh + _ _ _ 16e ehtöfranktheiten 3a .

überhaupt 9| ı5| 2) 35 #87 2 5
davon mehrmalg 5 8 1 | 198 “ _

Darunter an Syphilis 52 85) 12 4 —

Hrn 4 _ 5 _ | 3mehaniichen g -

überhaupt ar) | 8) 85) 5 —
davon mehrmals 16 2 1

darunter abfichtliche Selbit- ıs| 11 _ 5

beichädigung 10 4 —_ _ |
davon mehrmals 1 997

Geiftestranfheiten 8319| 222 6 18 7 vs
| 01 1. sao|

n34a er ran €Überhaupt 5657| 4707| 620 | 471 4 on 188 2
v im Lazarett | 3580| 8087| 350 280 2174 1417arınder behandelt [ im Fevier 2077| 1620| 270 | ı91 Bl

Anzahl der Geftorbenen 8 -i 7
überhaupt sul m) 12) 8 -| 3

an Tuberkulofe 22 38 2 3 5 sr

darunter an afuten 6 18
7 4

Erfibeftrafte md Vorbeftrafte;
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&. Sombrofo, Die und Belämpf

ung des ,Berlin ©. 396 1. 5 Überfegt yon
A Bonger, eis, Sanate, Don N rar© uf — W. M kr ger, et Conditiong Bshington

0. © 710 u. fl. (Crimes pathologiques). — 4. 7 ques,
!

2 ch Senate Doe. No. 187. Washington 1905. gm and abnormal man
iafe Krankheit. tue

ob ala Tozia rag. Beröffentlicun Era

ven 2 Minden. Scheiben 190. 6.22 ine. 7 Sm
ger? 9. Paris 1 — 8 Mortara, Indarini a
«ls 1900. ©. 87 u. ff. — U. Cramer, Die 1, mon delinguensa in

ände im Steafoofzu Int
8 7, iffenfch. Kunft u. Technik. 4. Sahrg. 1910, ( ern.

ete. 1910. ©. 216 u fi. — Bericht über hen re Matteotti,

Köln 9.13. DH. Geibelberg 1912. eine ganze Reihe

Vorträge, u. Verhandlungen) — Deferreigiühe
bier 1913. ©. 207. — Statiftit ber zum Reflort de preuf, d. Innen gehörenden

alten und Gefängniffe und der SKorigenden für dus 1918 Kai, 1914

sig 31. März). Berlin 1915 Bam. 1916. ©. KOln.f. und &. an
Kriminalftatiftife Vrobleme (Monatzjceift für Leiminakpfygologie u Strafe

isreform. 11. Sahrgang. 9./10. Heft. Heibelberg 1916. &Sidfi, insbe. ©. 89, —
Ein Beitrag zur für Soziahoiffenfcaft. R. $.

Jahrg. 1916. © 2161. fi).

e) Bie Berfehlermaffe nach der befanderen
Signatur der Berfehler.

8101. Erftbeftrafte und Borbeftrafte; Rädfälige

Die Richt auf ben in biefem ber

Raum und das Bebürfnis, diefes unter möglihfter
Deiteren Darlegungen zum Abfchluß zu bringen, Betrübt mic bei bem Hier td

Barlegungen yerfönlich ganz befonders, an wie aus yerfönlichen © b fogio«
bant in Betracht, dab das Problem des Rüdfals nidt nm um Site

, auch ipegiell Triminalpigchologifh und von wenn mar

he eine unpolftänbige Wertung von ber Bedllenng Dan" Berfehlermaffe nicht nach ihrer it der einzelnen

fe und bie Ieteren nach der Häufigkeit ihrer Betrafung und wit ob

if zieht, unb dabei zahlenmäkig zu gewiflen M gelangt,

fonbern und felöft berufemähigen

ir in minber fchasfer Umgrenzung das ber
Yon gi hilbet. die ber zum 0

Einfache Hier zumächft in Betracht be und aligensein

3 Berurteitten von einiger Bedeutung. Das en meile unbpn
NG aber an den weiteren Yusban ber hier © per Er» mb

die wie fi ; taren Betrachtung Pefich zeigen wird, ber elementare in igrem Zulhg wetefung Gegenüber als bie Grmittlung ber Grd besA und damit einen zahlenmäßigen Ginbliet in bie eng

für bie mehr oder minder dauernd in ber Berfeh fogiotogifchen ©

Barfteit. Mußer diefer moraltatiäfcen und oft
und. Lommt weiter Bus ft

6 mug in Wetracht, bas an De Di un

nur af Mitzefte Andentung hiezu mich befdränken, (9% verweile

Fälle ber umausrottbaren zu ermägen Del

auf in das Pathologifche ber More an der Hub
ag Unter ertwähnten Bericht von

Kongreß von Amfterbau Der u
in


